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Vollendung des Baues eine Kanonikatspräbende. Die Kanonici waren durchaus nicht

alle Priefter. So waren, um ein Beifpiel anzuführen, an St. Viktor zu Xanten‘”)

von den 48 Kanonikatspräbenden nur fieben Priefterpräbenden, aufser ihnen noch

acht Diakonen; alle übrigen galten als Subdiakonen. Und eine diefer Kanonikats-

präbenden hiefs Praebena’a lapz'cz'a’ae. In Cöln finden wir den Baumeifter von

St. szz'ärrt — Vage/o —— ebenfalls als Subdiakon bezeichnet.

Eine völlige Gefchichte der mittelalterlichen Baumeifler kann hier nicht ge-

geben werden; dies wird anderweit gefchehen. Hier feien nur die hauptfächlichften

Urkunden beigebracht, welche über das Leben und Wefen der mittelalterlichen

Baumeilter am beften unterrichten.

a) Romanifche Baumeil'ter.

1) Spanien.

Vorab feien die Urkunden über die romanifchen Baumeifter bis rund 1200 be—

trachtet, die ausnahmslos nur Laien zeigen. Urkunden über Mönchs- oder fonftige

geifiliche Baumeifter giebt es fait gar nicht. Beginnen wir mit dem Weften Euro-

pas, mit Spanien. ‘ , „

Ueber fpanifche mittelalterliche Baukunfi unterrichtet am heiten der Baumeifter

Street in: >>Some Account of Got/uk Architecture in Spain« 140). Aus diefem Werke

haben die Kunftfchriftfteller gefchöpft. Seine Urkunden entnähm Street der Haupt-

fache nach aus Cam Bermudez: »Notz'cz'as de los Arguz'tectos y Arguz'tectura de

Espaim dem? fu reßauracz'on por el r:cc7;za se7“zor D. Eugem'a Llagzmo )! Amirola,

z'luflrna'as y acrccentaa’os con notax, adz'cz'orzrs )! documentos par D. 391101 Auguftin

Cmn-Bermua’ez« “ 1).

Die ältefte Infchrift findet fich in San ]fla’oro zu Leon im Fufsboden diefer

Kirche:

„Hit reqm'c'sa't Petrus de Deo, q!tiflg>emßdifltaljit ectleflam kann. I/Zefmza’aw'tpontem‚

qui dz'filllr tl'r’ D£'IIS Tambrn. Et 9m'a era! w'r mirae ab/finentiae et multis florebat mz'ra-

mlis, omm's mm law/ibm pram’z'mbant. Srpulz‘us aß lzir ab z'mperatare Adqfonfa et Sanctz'a

rt’gi/m 1”). "

(Hier ruht Petrus von Gott, welcher diefe Kirche anffiihrte. Er gründete die Brücke, welche

ebenfalls von Gott genannt wird, und da er ein Mann von bewundernswerter Enthaltfamkeit war und in

vielem \Vunderbarem blühte, fo priefen ihn alle mit hohem Lob. Er wurde hier begraben von dem

Kaifer Ade/onfo und Sancz'a, der Königin.)

Aus den beiden letzten Namen ergiebt froh nach Street für feinen Tod die

Zeit zwifchen 1065, dem Jahre, in welchem Addon/o zur Regierung kam, und

1067, dem Todesjahr der Königin Sancz'a, feiner Mutter. Der Schlufs der Grab-

fchrift zeigt die hohe \Vertfchätzung, welche dem Baumeifter Petrus von Gott von

feinem Kaifer und deffen Mutter erwiefen wurde.

Von der Kathedrale zu Lago ift der Vertrag vorhanden, welchen der Bau-

meifter Mae/tra Raymwzdo aus Monforte de Lemos mit dem Bifchof und feinem

Kapitel abfchliefst. Bermuda giebt ihn nicht im urfprünglichen Wortlaut wieder

und das angezogene Werk: »Pallares Gayofo, Iszt. de’ Lugo«, habe ich nicht auf-

finden_ können. Das eine aber geht ficher daraus hervor, dafs auch diefer Bau-
 

139) Siehe: BEISSEL, 54 Die Baugefehiehte der Kirche des heil. Viktor zu Xanten. Freiburg 1883. S. 97 ff.

140) London 1865.

1“) Madrid 1829.

“*) Siehe: CE;\N-BERMUDEZ‚ n. a. O., Teil I, S. 14.
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meifter einer romanifchen Kathedrale kein Geifflicher war. Der Vertrag flammt

vom Jahre 1129 143); durch diefen wird folgendes feftgefetzt: Maeftro Raymundo

bezieht ein jährliches Gehalt von 200 Sueldos. Sollte lich der Wert des Geldes

—ändem, dann follte er 6 Mark Silber, 36 Ellen Leinen, 17 Klaftern Holz, Schuhe

und Gamai'chen, foviel er bedarfte, erhalten und jeden Monat 2 Sueldos für Nahrung,

1 Mafs Salz und 1 Pfund Kerzen. Meifler Raymund nahm diefe Bedingungen an

und verpflichtete fich, alle Tage feines Lebens dem Bau vorzultehen, und follte er

vor defl'en Vollendung Pterben, fo follte fein Sohn den Bau vollenden. Alfo auch

diefer romanifche Baumeifler war ein Laie.

Die nächf’re Infchrift von II 32 führt Bermudez 144) von San Criftöbal de

[beats an: ' ‘

>>Era M C. L. XA".

fait hat: opus fundalmn.

.Martz'no A&bale regenz'e.

Petrus C/znlstop/zorus

'Magz'fter lmjus operz's fuz't.«

(Im Jahre 1170 der Aera wurde diefer Bau unter dem Abte Marlin gegründet. Pen-„: Ch;-;_'/z‘oplzorus

War der Meifier diefes Baues.)

Die Spanier zählen im Mittelalter häufig noch nach der Aera, d. h. vom Re-

gierungsantritt des Auguflus ab, fo dafs jedesmal 38 Jahre abzuziehen find, um das

Jahr unferer Zeitrechnung zu erhalten — hier alfo 1132 nach Chr. Dafs diefer

romanifche Baumeifler ein Geift1icher gewefen wäre, ift durch nichts angedeutet.

Vom Baumeifter der grofsartigen Kirche San; _?ago zu Compoflela — Mat-

thew — if’c die Befiallung erhalten, durch welche ihn König Ferdznand [I. im

Jahre 1168 zum Baumeilter diefer Kirche ernannte:

In nomz'ne Domz'nz' nojlrz' _]efu Clzrg'/le Amen. Maje/lati regz'ae eonz;enz'l eis melz'us

prooz'dere, qui jibz' noscunlur fldele obfequz'um ex/zz'bere et z'llz's praeez'pue, qui Dei fanelaarz'z's

et loez's indey€nenter obfequiztm probantur impendere. Ea propter ego Fernandns Dez" gratz'a

Ifz'fpanz'arum Rex ex arnore omnz'potentz's Dei, per onen: regnanl reges, et ob reverentiam

fanetz'fzmi ]aeobi patronz' no/i‘rz' pi:fflrni, pro mzmere dono, et eoneedo tibz' magi/lro Mat/wo,

qui operis praefali apo_/loli prinzalmn oblz'nes el magi/lerium, in nnoquoque anno in nzedz'eta/e

mea de moneta fand! _]aeobz' refectz'onem daarmn mare/zarurn jingulis lzebdornadibzts‚ et onoo’

defnerz't in una /zebdomada fuppleafur in alz'a, z'ta guod /1aee refeelz'o naleat lz'bz' cenlmn mara-

voiz'nos per unztmqnemque annum. Hoe nmnns, [zoo donnnz do tiäz' omnz' lempore m'!ae time

femper babendunz qualenns et operz' fancfz' jaeolu', et inae inde pery’onae melz'us 161, et qui

w'derz'nf praey’alo operi ßz/dz'ojizß z'nw'gilent el inflßant.

Si om's nero contra [zoo wenn: fpom‘aneam donaz‘imzm wenerz'z‘, an! z'llud ouoqne mode

fenlaverz't infringere. z'ram z'ncarrat deruntz' perfinentis, et iron; regz'am, e! mz'lle aul'eos parte"

tuae tamquanz exeonmnz'mtus eogatar exolvere. Faela karla apud fanetnm ]aeobum VIII

kalendas nzartz'. Era MC. C. V]. Regnante rege Dim. Fernando Legione, Exlrenzodura,

Galleria in A/lnrz'z's. Ego D775. F. Dei gratz'a ]Yzflarzz'arum Rex [zoo firz'plwn quodfieri

juffl proprz'o robore eonfirrno‘“).

(Im Namen unferes Herrn Jefu Chrifti. Amen. Es kommt der königlichen Majeflät zu, für die—

jenigen befl'er zu forgen, von denen fie weifs, dafs fie ihr treu dienen, und befonders für diejenigen, welche

anerkanntermafsen in den Heiligtümern und Häufern Gottes unabläffig thätig find. Deshalb gebe ich,

Ferdinand, von Gottes Gnaden König der Spanier, aus Liebe zu dem allmächtigen Gott, durch welchen

die Könige regieren, und aus Verehrung gegen den heiligflen _‘7akob, unferen huldvollften Schutzherrn,

zum Gefchenke und bewillige dir Magifier [Watt/15m, welcher du die Oberleitung des Baues des vor-

143) Siehe ebendai'.‚ S. 24 u. 252.

144) In Teil 1, s. 27.
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genannten Apoftels, wie die Bauleitung haft, in jedem Jahr auf meine Hälfte aus den Geldern des heiligen

_7akoä in jeder Woche 2 Mark Vergütung, und was in einer Woche fehlt, fall in der anderen ergänzt

werden, fo dafs dir diefe Vergütung hundert Maravedi in jedem Jahr einbringe. Diefes Gehalt, diefes

Gefchenk gebe ich dir für die ganze Zeit deines Lebens, dafs du es immer haben follft, damit es fowohl

dem Bau des heiligen _‘7akabzu, wie deiner Perfon deilo beffer gehe und damit diejenigen, welche den

Bau überwachen, defto fleifsiger beobachten und lich um ihn kümmern.

Wenn aber jemand gegen diefes mein freiwilliges Gefchenk anginge oder diefes auf irgend eine

Weife zu verletzen verfuchte, fo möge er dem Zorn des Ewigen verfallen und dem königlichen Zorn

und fei gehalten, taufend Goldftücke für deinen Anteil gleichfam wie ein Exkommunizierter zu zahlen.

Diefe Urkunde iii. gegeben bei SI. 7akob an den 3. Kalenden des März der Aera 1206, als der

König Ferdinand zu Leon, Eftremadura, Gallicia in Afturien regierte.

Ich, Ferdinand, von Gottes Gnaden der Spanier König, beftätige diefes Schriftftück, welches ich

ausznfertigen befohlen habe, durch eigene Machtvollkommenheit.)

Dafs diefer Baumeifter Matthew eine minderwerte Stellung eingenommen habe,

wird angefichts einer folchen Beitallung nicht behauptet werden können. Wie be—

forgt der König für das Gedeihen feines Baues war, indem er den Baumeif’rer

desfelben auf Lebenszeit licher flellte, möchte allen Zeiten als Beifpiel vorgehalten

werden können. Wir haben das gleiche fchon in Lugo gefunden. Diefer Mail/was

war ferner nicht blofs der Baumeifter, fondern erfichtlich auch der oberf’ce VerwaL

tungsbeamte des Baues, der Radar faärz'cae, da er nicht blofs das Magiflerz'um,

fondern auch den Primalus diefer Kirche erhielt.

Aufser diefer feiner Beitallungsurkunde iii an der Kathedrale eine Infchrift

vorhanden, die der Baumeifter erfichtlich felbit aufgefetzt hat. Auf der Unterfeite

des Sturzes der weftlichen Thür ließ man:

;:T' Anno: Ab Incar;zatz'orze:ßhi :MC°LXXXVIIIW : Era I“CCXX" VI“ : Die KL.

Aprz'lz's :f11per : lz'nz'lzarz'a : Prz'na'palz'um : parlalz'um. Ecclefiae : Beatz' :]acobz' :fun! collocata :

Per : 1V[agi rm}; : ll[allmmz : qui : (: szdammlz's : z'pformn : portalz'um : Erzß'z't: magz' e—

rimn “) '"

(Im Jahre der Fleifchwerdung des Herrn 1188, der Acta 1226, am Tage der Kalenden des April,

find die oberen Stürze [Bogenfelder?j des Hauptthores der Kirche des heiligen _7akoä verfetzt worden

durch den Magiiter .’llatt/liim, der von den Grundmauern diefes Portals ab die Leitung gehabt hat.)

Der Baumeii’cer war erfichtlich auch der Schöpfer der fo vorzüglichen Bild-'

werke. Daher an diefem Ort fein Name und die Angabe feiner Thätigkeit ohne

Nennung eines anderen Künftlers, der jene meiflerhaften Bildwerke gefchaffen hätte.

In beiden Urkunden findet lich keinerlei Anhalt dafür, dafs diefer Baumeifter

einer der gröfsten romanifchen Kathedralen ein Geift1icher oder ein Steinmetz ge—

wefen wäre Auch hat er eine Brücke gebaut, diejenige zu Cefures in Gallicia im

Jahre 1161.

Zwifchen dem Bifchof der Kathedrale zu Urgel und feinem Baumeifter Raymund,

dem Lambarden, ift uns ebenfalls der Vertrag vom jahre 1175 erhalten“°').

„Ego A. Dei Gralia Urgellmjis epz'j'mpus, [lllll mnfl/io et comzmz' volzmtate omm'um

mxmnimrmn Ungellmfls etc/r me, commflm’o tiäi Raymzmda Lamäarrlo -0pus bealae Mariae,

zum wrmz'bus relms [am nzobz'lz'bus 91mm z'mmoäilz'bus, flz'lz'cet, manfos, aloa'ia, 21ineas, renfus,

(’! (um oblatz'onz'lms opprefjiammz (’t penz'tmlz'qlz'zmz, et mm demo/[nis fidelz'um, et am; nuäz's

fleri£orzmz, c't mm omzzibus illis, guae /mfusyue ziel in antea alz'quo titztlo m'a’erlfur fpectafi’b

fire fpeclrzre ad prep/mlum opux beatae Marine. Et preterea dtmms lz'bz' dünn: can0m'calem

in wmzi 7v'lrz tim, talz' zu'tz’tlz'a‘l facto, ut m fizleliter et fine mlmz' enganno claudas nobz's erde—

j2am lfltam. (! [eyes mtlmrin‚ jiw muzpam'lia, mzum fill/771 fuper omnes voltas, etfarz'as ipfum

H5) Siehe ebendaf., S. 32.

1“) Siehe: STREET, a. n. O., S. 450.
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eugul dene ef deeenler [um omnibus fläi perlinenlibus. Et ego R. Lombardus eonzwzio Domino

Deo, et beatoe Marine, et domina epifeopo, el omnibus elerieis Urgellenfls eeelefloe, qui modo

ibi juni, ve! in unter; erunt, ouoa’ lzoe totum‚ fleutji1perius feripz‘zun e/l, uiid eomite, pe7fieiam

ao /zoe prefenli Puff/ia, quoo’ ee!ebralur anno dominieae inearnalionis M”.C°.LXXVD„ usque,

ati VII annos fldeliter, et fine omni enganno. [la quod fingulis annis habeam et teneam ml

feroitium beotae Marine, me guinz‘o a’e Lombardz's, id e/l Ill] _lambortz’os of me, el hoc in yeme

el in e/lafe z'na’eflnenter. Et fl cum ißis potero perfieere, faciam, et fi non polero addon: lot

eenzentorios, quotl fupra dielum opus eonfumetur in prep/zato !ermino. Po]! VI] nero annos,

[um iam dz'elum opus, diw'na mifereorrliä opilulante, eomplevero, llaäeum libere et guide eibum

meum a’um w'xero, et de lzonore operis ef zwere/lem in uolunlote e! mano’amento eapituli po_/lea.g

Preiereo nos, lan; epifeopus, ouom eanoniei, omnino pro/iibemus tibi Raymuno’o Lambardo,

quori per le, ve! per fubmiffam perfonam, non alz'enes ze! obizges olioua oem/Zone ouiequam

(ie Izonore operis, yuue moo'o habe!, ne! in aufm babebz't De !uo itaoue lzonore, que»! nomine

tuo allouifl/fi, et [le-az'ere, foe in uiid el in morte ouorl tiäi ploeuerit po]:2 illzm' flptennium.

Si forz‘e, ouoa' abflt, fanta e/Zeriliios lerroe ineubuerit, ouod fe nimium aideamus graoari,

lieeat nobis prep/zato termino addere feeundum orbitrium no/lrum‚ ne notam periurii z'neurras.

Ser! aliquis ve! aliquz' no_/irum praedietam relaxaiionem faeramenti faeere z‘ibi non pofjiz‘, nz'fl

in pleno eapz'lulo, eomuni deliäeratione el eonfen/u omnz'um. Et quieguid melioroueris in

lmnore operis, remaneat ad ipfum opus. Si zero pro meliorocione Izonoris operis oporleret te

oliguia’ impz}gnorore nel eomulore, non poffls [zoo faeere _/ine eonfllio ef eonvenieneia eapituli.

[uro ego R. Lambaro’us, quoo’ [zoo lotum, ßen! fnperius e/l feriplum per/iciam et fla’elz'tatem

et z'ndempniz‘ntem eononieae beatae Marine Urgellenfls eeelefleze pro poffe meo, per Deum , et

/mee fonez‘a ewangelin : Sigfnum R. Lambora’i, qui /lo£ iuro, elauo’o el con rmo : Sig—f

mim domni Arnalli Urgellenfls epifeopi, ele. etc.

(Ich, A., durch Gottes Gnade Bifchof von Urgel, auf den Ratfchlag und mit dem gemeinfamen

Willen aller Domherren der Kirche von Urgel, übergebe dir, Raymund dem Lambarden, den Bau der

heiligen Maria mit allen beweglichen und unbeweglichen Sachen, als da find Landhäufer, Befitzungen,

Weinberge, Steuern und mit allen Darbringungen wegen Schädigung des Nächften und der Büfsenden und

mit‚den Almofen der Gläubigen, mit den Geldern der Geifilichen‚ wie auch mit allen jenen, welche bisher

oder fürderhin auf irgend welchen Rechtsanfpruch hin beflimmt waren oder beflimmt find für den vorbe—

nannten Bau der heiligen Maria. Und ferner geben wir dir für dein ganzes Leben lang den Unterhalt der

Domherren, und zwar unter der Bedingung, dafs du getreu und ohne jeden Betrug fchliefseft und uns fertig

fiellft die gefamte Kirche und aufführefl: die Türme, bezw. Glockentiirme, einen Faden über alle Gewölbe

hoch, und dafs du auch die eugul[?] gut machef’c und geziemend mit allem ihrem Zubehör. Und ich, R. Lam-

6ara'us, verfpreche Gott dem Herrn und der heiligen Maria und deni Herrn Bifch0f und allen Geift1ichen

der Kirche zu Urgel, welche irgendwie dabei iind, dafs ich dies alles, wie es vorher gefchrieben fieht,

das Leben voraixsgefetzt, vollenden werde von diefem Ofterfefte ab, wie es im Jahre der Fleifchwerdung

des Herrn 1175 gefeiert wird, getreu innerhalb 7 Jahren und ohne jeden Betrug; ebenfo‚ dafs ich in

jedem Jahre habe und halte für den Dienfl; der heiligen Maria mich als fünften von den Lambarden, das .

find vier Lambarden und mich, und dies ohne Unterbrechung im Winter und im Sommer. Und wenn ich

mit jenem fertig werden kann, möge ich es thun, und kann ich nicht fertig werden, fo mufs ich fo viel

Cemenlarii hinzunehmeu, dafs der oben benannte Bau zur vorbezeichneten Frift fertig werde. Nach

7 Jahren aber, wenn ich den fchon benannten Bau durch die Hilfe der göttlichen Barmherzigkeit fertig-

geftellt habe, bekomme ich, folange ich lebe, meinen freien und ruhigen Unterhalt; und fiir die Einkünfte .

und das Vermögen des Baues habe ich gemäfs dem Willen und dem Auftrag des Kapitels auch ferner zu

forgen. Weiterhin verbieten wir, fowohl der Bifchof wie die Kanonici, dir Raymuna', dem Lambarden,

durchaus, dafs du durch dich oder durch eine untergebene Perfon veräufserft oder verpfändeft bei irgend

einer Gelegenheit etwas von dem Vermögen des Baues, was er irgendwie hat oder irgendwie haben wird.

Mit deinen Einkünften, die du unter deinem Namen erworben haft, und mit deiner Habe mache im Leben

und im Tode, was dir nach jenen 7 Jahren beliebt. Wenn vielleicht, was fern fei, fo grofse Unfrucht-

barkeit der Erde eintrete, dafs wir dich zu fehr behaftet fähen, fo ftehe es uns frei, der vorbezeichneten

Frift nach unferem Ermeffen hinzuzufetzen, damit du nicht den Vorwurf der Meineidigkeit dir zuzieheft.

Aber weder einer, noch einige von uns können dir diefe angeführte Erleichterung des Eides zu Teil

werden 1afl'en, aufser im vollen Kapitel nach gemeinfamer Beratung und mit Zuftimmung aller.- Und was
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du verbefferft an den Einkünften des Baues, bleibe für diefen Bau. Wenn es aber zur \'erbefferung der

Einkünfte des Baues nötig wäre, dafs du irgend etwas verpfz'indeft oder vertaufeheft, fo kannft du diefes

nicht thun ohne den Rat und die Zuftimmung des Kapitels. Ich, ]i’. [umbau/115, fchwöre, dafs ich dies

alles, wie es zuvor gefchrieben fteht, ausführen werde, und fchwöre Pflichttreue und Bewahrung der Stifts—

kirche der heiligen Maria zu Urgel vor Schaden nach meinem Können, durch Gott und die heiligen

Evangelien. "' Zeichen ]i’. Lanzäanlzrr, der ich diefes befchwöre, befehliefse und verfichere. T Zeichen des

Herrn Arnd/[us. Bifchofs von Urgel u. f. w.)

Diefe Urkunde legt die Stellung der mittelalterlichen Baumcifter deutlich und

beftimmt dar.

Was bedeutet nun Lambara’e und Caemmlarz'us? Da diefe beiden Bezeichnungen

häufig falfch aufgefafst worden find, z. B. von Sireet felbf’t als Steinmetzen und

Maurer, fo wollen wir zuerf’c den Begriff von Caemmlarz'us vorweg fef’tftellen. Wir

finden ihn in der Normandie, Nordfrankreich, Sicilien, Deutfchland und England.

Dort bedeutet er, wie wir fehen werden, Baumeifter. So darf man vermuten, dafs

auch hier Baumeifter darunter verftanden find.

Die vier Lambarden hier als Steinmetzen auffaffen zu wollen, verbietet fich

fchon allein aus der folgenden Ueberlegung. Mit vier Steinmetzen kann man felbf’c

in fieben Jahren nicht die Werkfteine auch nur für eine mittelgrofse Kirche her-

1tellen und verfetzen, gefchweige denn für eine Kathedrale. Zu was follte man aber

auch, wenn diefe >>vier Steinmetzen« nicht zureichten, >>Maurer<< annehmen, die

ja gar keine Steinmetzarbeit herttellen konnten? Und follten umgekehrt die vier

Steinmetzen auch die Maurerarbeit für gewöhnlich ausführen, folange die vier Lam-

barden »zureichten«? Warum follte ferner der Baumeifi;er blofs Steinmetzen und

Maurer Prellen, da doch auch Erdarbeiter, Zimmerleute, Dachdecker, Handlanger,

Schloffer, Glafer und Schreiner erforderlich waren?! Warum find diefe gar nicht er—

wähnt? — Wer aber verfertigte dann die Baupläne, die Zeichnungen in wirklicher

Größe, die Schablonen? wer leitete den Bau.> ja, wer verwaltete denn die Einkünfte

und Ausgaben? Zur Verwaltung allein bedarf man anderswo eines oder zweier Männer,

und auch heutzutage koftet dies viele Zeit. Wir finden im Mittelalter ebenfalls Rech—

nungen, Quittungen und Buchführung, aber auch Bauzeichnungen, Schablonen, alles

faft genau fo wie heutzutage. Es kann alfo gar keinem Zweifel unterliegen, dafs

unter Laménrdm Baumeifier, und zwar aus der Lombardei, verfianden find und

unter Cam;zmlarz'i einheimifche Baumeifter. Lamézzrdm und Gramm/anf müffen etwas

Gleichartiges fein; fonft könnten fie im Notfall nicht einander erfetzen. Raymuna’

hatte felbftverftändlich auf [einer Bauflube mindeftens einen Bauführer als Gehilfen

nötig und einen auf dem Bau. Hierzu trat im Mittelalter der Aparey'aa’or (Appa—

re’z'l/eur}, derjenige, welcher alle \Verkzeichnungen für den Steinmetzen in wirklicher

Gröfse, einfchliefslich der Herftellung der Schablonen, beforgte. Heutzutage fiellt

diefe Arbeiten der bei gröfseren Steinmetzmeif’cern üblicherweife befchäftigte

Architekt auf dem Steinmetzwerkplatze her. Da aber im Mittelalter fait ohne Aus-

nahme die Steinmetzarbeiten grofser Bauten »in Regie«, d. h. unmittelbar unter dem

Baumeifter, ohne Handwerksmeifter als Unternehmer, ausgeführt wurden, fo mußten

diefe Schablonen (Fornmc) in der Baufiube hergeftellt“”l und die Steinmetzen von

 

1“) Die Belege hierfür finden fich außer 3. O. in den Prager Dombaurechnungen. Siehe: NEUWIRTH, ]. Die Wochen-

rechnungen und der Betrieb des Prager Domlmues in den Jahren 1372—1378. Prag 1890. S. 426 ff.) — So erhält der Dom-

haumeifter I’elrr 1‘arlzr vom 3. bis 9. Oktober 1372: 3 Grofchen >>ßro claw'culisparvis mag'i/iro ad aß'yrerjormarumi — ferner:

vom 4. bis ir. April 1372 */ra clurn'culis parm's magz_'/Iro mi forma: Ill] gr./alu

vom 10. bis 17. Okt. 1372 »)er c}azn'culir ndformas magi/lrv [[ gr. /2;1.«

vom 17. bis 24. Okt. 1372 »/>ro C/a2‘ifulis C‘CCC‘Ii; magi/lra adfarvlar VIII gr}
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der Bauleitung felbft beauffichtigt werden. So erklärt fich die Beitimmung ganz

natürlich, dafs, wenn Raymund mit feinen vier mitgebrachten Gehilfen nicht aus-

reiche, er einheimifche Baumeif’cer, bezw. Bauführer annehmen müffe. Es wäre auch

eine teuer erkaufte Kanonikatspräbende gewefen, felbf’c wenn Raymzmd nur die

Maurer— und Steinmetzarbeit zu bezahlen gehabt hätte. Denn, nehmen wir an, die

Kathedrale hätte nur eine Million Mark gekofizet — ein geringer Betrag für eine

folche — fo hätten die Maurer- und5teinmetzarbeitcén ohne die Materialien min-

deftens 300000 Mark erfordert. War Raymuna’ im Befitz eines Vermögens von

300000 Mark, dann brauchte er fich dafür nicht den Unterhalt eines Kanonikus ein-

zutaufchen. Vor der rauhen Wirklichkeit zerfiieben auch die fchönften Steinmetz—

märchen!

Warum befchafft fich aber der Bifchof von Urgel Baumeifter aus der Lom—

bardei? Die Lombarden haben im frühen Mittelalter als befonders vorzügliche Bau-

meif’cer gegolten. Damit kommen wir zu den romanifchen Baumeiftern Italiens.

2) Italien.

Zuvörderf’c zeigt uns das Gefetzbuch des Langobardenkönigs Rot/zarz's, geflorben

652, dafs bei den Bauten fchon damals eine »U'nfallgefetzgebung« befland und dafs

es damals üblich war, fich » ComacmerMe1fter« für die Errichtung oder Erneuerung

von Bauten anzunehmen. So lefen wir im Abfatz 144 folgendes:

144. De nmgz'ßras mmacnms. SZ 71111g1_'/ler comaamts [um folleganth fzms (uiurt'uquzß

domzmz ad re]lazzrmulam w! fabrz'mmz’czm fzzprrfe plau'to flm'to de mercedes _fufciperet, el conti-

gerz'l aliqzlem per zjäfam [10111111]; auf 7/mffrimn ([flPfl/m auf lapz'a'em mori, 71071 requirafur (;

(107711'110, (m'm‘ 1/07/11/5 fueriz‘ illfi „mg{/Zer mmacz'mrs mm mnforlz'blls fm's éßfillll /mmicizlimn auf

«I'm/nun); [0111190111141]!!! pq/lqzmm zu fill/11111 firma de 7nerfedz's 7370 fun fuscz'pit non mmerzz‘o

(i’m/1111101 fl{/liflt’l‘

145. De rogn‘os auf mndm'tos 7;zagülrox. Si quz's magz_'/lros camacz'nos mann autjfilures

mgawrz't auf mn(iuxerit ml opera ziz'a‘anrlzmz auf falrztz'um diurmmz prq/lamz'um ill/er ferw?s

fzms‚ domain (mt alfa flbz' faa'emla et mnlegeri! per z'jlfam [rt/am alz'quem ex z'pfos mmacz'nos

man, 7101; reqltiralm' (tl! ij)fo mins mfa dl. Nam ][ mdens arbor auf lapis tx z'pfafaärzlga

arcz'derz't alz'guem £xz‘rmzelzflz auf quodlebil dammmz fea’rz't, nen repatelur mlpa 71mgi/lris, fer!

ill/3 q11z' [mza’uxiz‘ z}jif danzli fußmeal‘”).

(144. Ueber die Comaciner-Meifler. Wenn der Comacz'ner—Meifter mit feinen Genoffen das Haus

jemandes zur Wiederherftellung oder zum Neubau nach gefehloffenem Uebereinkommen über die Bezahlung

übernimmt und es gefchähe‚ dafs jemand durch diefes Haus oder einen heruntergefallenen Balken oder

Stein ftürbe, fo foll es nicht von dem Bauherrn, deffen es fei, gefordert werden, wenn der Comaan-

Meifter mit feinen Genoffen die Tötung oder den Schaden nicht erfetzt; der auf Grund eines Lohn-

vertrages [den Bau] zu feinem Nutzen übernommen hat, trägt nicht unverdient den Schaden.

145. Ueber die herbeigerufenen oder herbeigeführten Meiner. Wenn jemand Comacz'ner-Meifter

—— einen oder mehrere — herbeiruft oder herbeiführt zum Entwerfen oder zur täglichen Hilfe unter feinen

Hörigen, und es gefchähe, dafs durch dasfelbe Gebäude einer aus diefen Comacinern fiürbe, fo wird nicht

vom 17. bis 24. Okt. 1372 »pra fltc/umiäu: _/e:r fez'agmz': XX]!!! gr. qzmmlz'öet fexagenam pro qulor gr. con-

}utanln mugz_7iro adfarmar _/bl.«

Ehenfo geht dies aus den Baurcehnungen von Xanten (Gehe: BEISSEL, a. a. O., S. 139, Anmerk. !) hervor:

1397 »;5rn una culttlla magi/Iro Gerarda ad fn'rdemia: farmas lignta: XI den.:

1398 »dz lignis ad farmax in Lutza (Hütte) fciminzdas.d

1399 »pro fcz'ndzndz's aflribu: pro formt“: filernarum facz'andis.c1

„37 wird quiäusd'am aß'erz'äus, de quiäu.r magi/ler Gisßtrlu: fait fan/za: ad _/Z‘ul)cndum («files XVI! kr.

Item pro trißus nß':riöur‚ nie guibus magi/r‘zr Gz'séerlu: fen"! farmas ad /lrzgfpylre VIII kr.-

149) Siehe: Manummta Germania: hi/larz'ca. Legum !. IV. Hannover 1868. S. 33.

r 73.

Comucinir—

Baumeifter.
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derjenige in Anfpruch genommen, welchem das Gebäude gehört; denn, wenn der von diefem Bau fallende

Balken oder Stein jemanden Fremden tötete oder irgend welchen Schaden thäte, fo fell die Schuld

nicht den Meißern auferlegt werden, fondern jener, welcher fie herbeirief, hat felbft den Schaden zu

tragen.)

Diefe Comacz'ner—Meifter traten alfo als Baumeifter wie als Bauunternehmer auf,

genau wie unfere heutigen Baumeifler. Die Barbarei mufs alfo durchaus nicht fo

grofs und die Langobarden müffen durchaus nicht die fchrecklichen Barbaren

gewefen fein, wie fie gefchildert werden. Allerdings bemühen fich heutzutage

Italiener, diefe >:Lambarden« als eingeborene Römer, bezw. Italiker hinzuftellen;

dies ift jedoch irrig.

Die Gegenden um den Comerfee lieferten feit dem VI. Jahrhundert für Ober-

italien die Baumeifter wie die Werkleute. Diefe Bauleute und Baumeifter zogen

auch weit hinaus bis nach Deutfchland und Spanien. Sie hiefsen Comacz'm'. Da

diefe Gegenden fchon im VI. Jahrhundert dem Frankenkönig Theaderz'c/z unterthänig

waren und nur vorübergehend den Langobarden unter Alöoin anheimfielen, da fie

ferner feit 0110 dem Grofsen immer zum deutfchen Reich gehört haben —— fo nannten

fich diefe Comacz'nz' mit Vorliebe Tedefc/zz'. Die Comacinernamen, die man in den

Jahrhunderten vor dem Jahre 1000 auffinden kann, find auch fehntlich deutfch:

VVzwlvin, Rodpert‚ Guola u. f. w. Man kann behaupten und beweifen, dafs auch

nach dem Jahre 1000 diefe Tale/chi die Hauptzüge der oberitalienifchen Baukunft

gefchaffen haben; fo zahlreich begegnet man ihnen. Nur ift dies in Deutfchland

bisher überfehen worden.

Solch ein Comacz'ner von den Seen war ficherlich _‘Yacopo Tedesco, nach Vafzzrz'

der Baumeifter von San Francesco zu Affifi. Wir Deutfche haben es wahrlich nicht

nötig, unferen Reichsdeutfchen zu verleugnen, befonclers wenn dies nur auf Grund

einer irrigen Vorausfetzung gefchehen kann, wie folches T/wde thut 149).

Aus dem Abfchnitt 145 geht auch hervor, wie die Lambarden arbeiteten, wenn

fie nicht als Unternehmer auftraten. Man gab ihnen feine Hörigen als Bauarbeiter

bei. Diefe Hörigen betrieben die verfchiedenen Handwerke‘, fo gab es unter ihnen

Zimmerleute, Maurer u. f. w. Zwifchen diefen arbeiteten die Comacz)zer, d. h. natürlich,

fie leiteten fie, legten den Bau an, gaben ihnen die nötigen Zeichnungen und be-

auffichtigten, bezw., wenn nötig, lernten die »Sf7‘Z/Zt5<< an. Hatten fie den Bau als

Unternehmer übernommen, fo müffen fie fich folche Hilfskräfte felbft beforgt haben.

Näheren Auffchlufs geben weitere gefetzliche Befiimmungen, die fich aus der

jüngeren Langobardenzeit, aus der Zeit des Königs Lz'utprand (J 744), hinfichtlich

der Bezahlung von Conmcz‘nern erhalten haben:

„lfz'm 1mwmrn/m'io u’r' ”!(/Tüft'S Comafizmnn;l15°).

{I. D! jirla.)

C'LIY]. Sf fir/a fm‘e'rit, fifa/8! legztlas in fallt/0 mm 7111711e’r0fl’x5811/1',’ fi in folario‚

[Kg/(laß y1/mh'1'11g1711‘1' 1'/1 fo/1'a'lmz Hill/Ill ifzjlz'lm/1: 91/1'n 9111'11/l1’5i7/1 tegztlas viginlz' pedes [Flllllll.

(I]. ])1’ 71mm.)

CL 1 ']11. Si wm vll/rum fc'ffrz'l, qui m‘qm‘ (Ill pm’wn 11/Illlll fl! grofflß, dltj>j>liffulur

7114‘l'4'4'1/«5 [. (! [155/116 tm’ qui/19115 pm’vs fitllquim’tur,‘ l’l de’ z'j>f0 mu7‘0 ffir/la! j>£r folz'a'um mmm

[VT/(S 1/llz'z’II/f 7'igillll' qui/19116 : ][ wm macz'1mm lllztthrl'4 detj>rtfes [fill/(m octaginla info/[1111111

“") Siehe: THODE, H. Franz von Affifi und die Anfänge der Kunft dcr Renaiffancc in Italien. Berlin 1855.

15") Nach: NICXGEB.\L'R. Edida „zum Langaäardorum. München 1855. S. 113.
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mann, usgue (m’ pedes quinque fur/nm, iii lo;zgz'lzzdz';1e;;zflero ter qui7ms per [rem/[fin Shui/[ler

e! }? murum dealbazerz'l, fexcem‘i pedes zwdal per folirlum www. Et fl (um a.res (lem er]! el

opera galliea feeeril, mil/e qui7zgenti pedes in folz'tz’o Z'e/lz'l0 Tadanl.

Et fl areum vol/eril, pedes d1ma’ea'm endet! in folie/e uno.

Si zero malerias mpelewerif majeres minores, mpilzz z'zgi/lli per lremiffe; nrmaturas

were et Inne/ziolzzs qzez'7zgue ponanfur pro um; malerio.

([l]. De mmamzm C0711a61'1101'11711.}

CLIX. Talla! 711agi/iri mmmzam per lremiffl’ zuzofegale mer/ia lria‚ larzlo libras tiefem,

Wim; urmz zum, legzmzen fextaria guatlzmr‚ fale fextezrio um, ei ill mereezz’es fmzs repotez‘.

(IV. De opera.)

CLX. Similifer rememenfe }? feeerif, fie repoz‘el fun! gallz'ea opera, mille quingenfos

pea’es in felidas mm.

E! feias quiez 1/l>i una tegzzlrz penifur, quim/eeim flina'o/as leäam‘; quiet fenlzmz quinqzm-

ginla legte/as (lim mi/ia guz'ngentas fei7m’olas lebemt. E! fi mafla funderitflxenti pezz’es per

folia’a uno.

{ V. De eamz'lzata.}

CLX]. Si 7;zagz_'/fros ea)ninafam feeeriz‘, tal/al per una tremifi’e zum. El fi aäietarii

(ame/las feeeril, per folirlas imo mm’at pezz’es tlzma’eeim. Si vera peuma feeerz'l, qzmntos pea’es

‘izaöeni laufe; _/iliqzeas lelunif. Et fl earolasfeeeriz‘ cum gi]70‚ detper lremiffe mrolas quatluer:

e! anmmas ei 71071 repoz‘ez‘zzr.

( V]. De 71mrmorezrias.)

CLXII. Si quis axes marmorareas feeerit, delperfolidos wm pedes XV. Ei}? colmmms

fecerit r/e pedes guater7ms auf gui7ms, de! per lremiffe [olzmmas tres.‘ anno/las ei nen repotefur.

/ VI]. De furmmz.)

CLXIII. Si vera ferne in pifile cm;: eaeeabns feeerit ef paßes lres mit quattuar

habueril, ef mm pineam fuam leszeriz‘ eareabos dueenli qui;lquaginta‚ im ulpinea ipfa haben!

caeeabos z'zgizzli guingue, exz'zm’e tp!laf !remiffiz um); e }? qm'ngenlos meeabos /zalmeril‚ habeat

dzms lremiffes; et fl mille fuerint membi, lol/at e:ceimle mercedes lremifj2’s quaftzmr.

(VIII. De putezmz.)

CLX]V. Si guis pulezzw feeerit ati pedes eenlum‚ tolle! exeimie folia’os XX; anno/145

ei mm repoletur. Pulells autem de pedes XXXV/olidos qzzrz/l1mr; puteus zero de pedes wlgz'nlz'

jex felidas tres; puleus gutem n’e per/es duoa’eeim, folia’zmz zuzzmz.‘ alum7ms ei nen repotelur.

Expliez't (; Darum Limiprzma’a Rege.“

(I. Von der Sala-Arbeit.

I57. Wenn er Sala-Arbeit machen fell, fo rechne er für einen Solidus‘“) an Ziegeln der Zahl

nach 600. Wenn im Söller, fo 400 für einen vertraglichen Solidus, wobei 15 Ziegel 20 Fufs bedecken.

2. Von dem Mauerwerk.

158. Wenn er aber Mauerwerk machen fell, welches bis einen Fufs fiark fei, fo fell der Lohn

verdoppelt und bis zu 5 Fufs verfünffacht werden,

Und von diefem Mauerwerk gehen auf einen Solidus 225 Fufs. _

Wenn er aber Geriil't vorhalten foll. fo gebe er 180 Fufs für einen Solidns, und zwar bis 5 Fufs

hoch; der Länge aber 15 Fufs für einen Tremiffis.

In ähnlicher Weife auch, wenn er die Mauer putzt, gehen 600 Fufs auf einen Solidus.

Und wenn er mit Bohlen [Pfofien] fchliefsen foll, gehen 1500 Fufs auf einen vertraglichen Solidus.

151) Die Solidi find von Karl/Iantin dem Grq/sen 330 nach Chr. eingeführt werden. Sie. waren aus 23karätigem Gold

und gingen 72 auf ein Pfund römil'ch. — Semifl'es, Tremiffes, Quadrantes und Siliquae waren %, 13, ',} u. lfm, Solidus. (Nach:

Mittheilungen der K. K. CentraLCornmiffion etc. 1871, S. 67.)
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Und wenn er Bogen wölht, fo gehen 12 Fufs auf einen Solidus.

Wenn er aber Balken zurecht fchlagen foll, grofse oder kleine, fo 20 Enden für einen Tremiffist

langen aber und Kopfhänder werden fünf für einen Balken verlegt.

3. Ueber den Unterhalt der Container.

159. Der Heißer fell als Unterhalt annehmen für einen Tremiffrs 3 Malter Roggen, 10 Pfund

Speck. 1 Urne Wein, 4 Sextarien Gemüfe, 1 Sextarius Salz und foll fie auf feinen Lohn anrechnen.

4. Vom Dachwerk.

160. In ähnlicher Weife, wenn er römifches Werk machen foll, fo berechne er es wie gallifches

Werk, 1500 Fufs für einen Solidus.

Und wiffe, wo ein Ziegel hingelegt wird, gehen 15 Schindeln hin, weil 150 Ziegel 2500 Schindeln

erfetzen. Und wenn er Maffa herftellt, 600 Fufs für einen Solidus.

5. Ueber den Kamin. ‚

161. Wenn der Meifler einen Kamin machen foll‚ fo nehme er für einen folchen einen Tremiffis,

Und wenn er fichtene Schranken machen fell7 fo gehen 12 Fufs auf einen Solidus. Wenn er aber

Peuma'”) machen foll, fo gehen fo viel Siliquen darauf, als fie Fufs hat. Und wenn er Karolen mit Gips

machen fell, fo gebe er für einen Tremiffis 4 Karolen. Und der Unterhalt wird ihm nicht angerechnet.

6. Ueber die Mannorarbeiter.

162. Wenn jemand Marmortafeln machen fell, gebe er' für einen Solidus 15 Fufs. Und wenn er

Säulen machen foll von 4 oder 5 Fufs, fo gebe er für einen Tremiffis drei Säulen. Der Unterhalt wird

ihm nicht angerechnet.

7. Ueber den Ofen.

163. Wenn er aber einen Ofen iin Pilile mit Kacheln machen fell, und er 3 oder 4 Pfoiten

haben und mit der Finca 250 Kacheln enthalten foll, fo zwar, dafs die Pinea felbft 25 Kacheln haben

fell, fo erhalte er 2 Tremiflis, und wenn es 1000 Kacheln fein follen, nehme er als Lohn 4 Tremiffis.

8. Ueber den Brunnen.

164. Wenn einer einen Brunnen machen [011 bis 100 Fufs. nehme er dafür 20 Solidi. Der Unterhalt

wird ihm nicht angerechnet. Der Brunnen aber von 33 Fufs 4 Solidi, der Brunnen aber bis 26 Fufs

3 Solidi, der Brunnen aber von 12 Fufs 1 Solidus; Unterhalt wird ihm nicht angerechnet.)

Der Beweis für die Richtigkeit diefer Ueberfetzung würde hier zu weit führen.

Er wird anderswo gegeben werden.

Ob diefe Conmciner-Meifter in die Nachbarländer zogen, um Arbeit zu fuchen,

könnte nach diefen beiden Befiimmungen zweifelhaft erfcheinen. Aus fpäterer Zeit

if’t uns jedoch ein Brief zweier Geif’dicher an den Erzbifchof von Mailand erhalten.

welcher hierüber nähere Aufklärung giebt, wie diefe Lamäara'en auch nach Deutfch—

land zogen, um dort Bauten auszuführen. Cefm’e Cam?) hat denfelben aufgefunden

und v. Pflugk-Harltzmg ihn veröffentlicht 153). Aus dem Briefe felbft würde weder hen

vorgehen, aus welchem Lande und Orte er ftammte, noch welchen Jahren er ange—

hörte, wenn fich nicht eine Reihe anderer Briefe derfelben Geift1ichen und Antworten

eines Domherrn ]lfarlz'n in Mailand an letztere in einer Abfchrift des XIV. Jahn

hunderte erhalten hätten, in denen diefer den beiden Namen die Bezeichnung zu.

gefugt wäre: preslzyterz‘ Ratz'sponmfes. Der erf’tere der beiden Geifllichen, Gebhard,

ift der Stifter des Klofters St. Mang (S. Magnus} zu Stadtamhof gegenüber Regens—

burg154). Vielleicht handelt der Brief vom Bau diefes Klofters; er lautet wie folgt:

..0/bcrz‘o}, ji/b/1'Mi erde/ie Jüdiolamwjls fpeculalori P(tlltlus} ef Gfeb/zam’us} /nmzz'les

m;1lrmj>lalorfs r! mmn‘ares /1mmris ey'us, ze/0 dei fmzfm malignox ff periuros w/zemenler exa

l52) Pleuma id :_/1 [Jalu dt Inga erklären es die Glaß'm: Owen/e: (PERTZ. Legmn [. IV). (Plausz oder ):uma ii!

ein Auftritt von Holz [?].)

133) [ter Italicum I, 477 ff.

17") Siehe RATZINGER’5 cinfchliigigc Auffiitze in: Hißorifch-Politifche Blätter, Bd. no, 5. 97 u. 187.
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{ilnfz'. Pfiff/Mimi; [din/Wu, lin/li man's nm;wlisqw flz'entie ]?t’c‘ltzbilé’m (Il/tm'm/1, ine? pielalz'‚

j>n'ful hannmz‘ifßme. hmrumqur zizv'um m;;mzemimmzs /wnonfiwnlie qlmlinusfazto bonn zvolzm-

fatis zrzßre [iramm’alus nullmn zvz'nlenliam _/mtiqlnr a!) irrewrezzz‘ibus i’l‘ 1'11f1'02'1'1‘1'5 ;;1fm/afz'orum

(01117/18111n101'i11115, z’zy’anifflzllis pariuriorzmz _;5r4yQ/mlürilllß. chlmm/r mim dann, 1101! cffc in

mnscz'm/ia ung/lm, 911011 aliquam adwerszty (um lmlmmt can/11m, ]firz’lt'r folrm; z'nzvidz'nm, [uf

fizpermz’dmtcs azwrilz'am‚ 7;1enlz'mzlnr‚ 7105 ruf/mc fill! delwre lalenli f11mmam dm mnsn'o mm—

qzmm j)romiffrmz‚ far/Zinn, ul, dum nos mendadz's (’(7I'IN/l 71011 mnft'nferz'mus, ill/if opfz'mo zvz'm

j>effimam n’nmz' m;;zpanant calwupm'am. Quiz! mim t’g0 Gebmm’us, qui patmlor „px/is e_’[/E’

w'a’mr. rm’w mi/zz' ziz'splz'centz'bus pro;zzitlzrem‚ „! ms absg'ue' zmrgz' ro zwu'rz 71111i1'5 wrbis umfra-

a’1'cerem? V’rzmz/mzmz impuzz’enlirz eorum, me Rome poflta, 'Z’€llfl’t‘ pnjzmzpflz‘, €! quoa’ tum

!mzporis permifll, lapz'a’es aplare repenml, guz'bus f_go fi1p5rveniens‚ 7I£’£ lnqm' pm z'11a’zlgwalz'mze

pot1n', jim’ a fmlrz'bus a‘0/zz'bz'lzzs m'x me ab (‚’[II‘I/IIZ HPI/{fd ml:ermi (t lap1'u’rs z}1/z'dülz cm’fre

permifi, ff?! 17 „zum fafz'c'mz’o pmz'z‘us ill/zibm'‚ 1Vam (’! priori (Ill/10 nu’ fcfe'llfrunl (ltl'tl‘lltl’lllt’5

„li/Li 7/mgi/lrW/I, gun/Z n domina fl[arlino 7m'ffl/m. Tandem perfmzfus, in lid/10 zv'11a’re „za/11m,

mlz'unxz' eos dim'li abbal{fflf Imbmz‘z' opus magmmz fad 151117111711, 11! et i//z's j>rnjiferem el abba—

tWam 71071 decipcrem. Verumlamm /l0£ inz'quel‘ ms. 911011 710/1'r11111 015115, 11011 lange al) eis

pnfltum, ab Wil/1171115 laudalur‚ et aliqm'a' errorz's ill illa 1letloltzim‘. I’q/l /l(’t‘, fin/t ill aliis

Zifferz'sflrz'pflmus, nmplz'm me plaazn‘ zwlmlrs‚ pofuermzt mazzlzs fltas fuperfnnclorzm; relz'yuias,

et flüll‘ ruf/mr [0263 haben, z'zzmzuzrzm! fe mmquam Z'(’l operi 7lq/fr0 zu)! npvrariz's 7m_/lris

noriz‘uras. Quad qm'a !rm15grcffl et txleges factz' flmt, magis mm;?el/Hm’z' fun! mi 7W'ac‘em

pmz'tenliallz, qum;z admiltc'ndz' ati fa/lacem malz'mtz'am. Flagitamus alttcm‚ ul, qmm’ de /1is

fcrz'bezzdzmz (fl, Cmmmo fcrz'bzzs epismpo z'1mctisgzze cz'm'um tuorum lcgfafz'onibzzs /llmc [omme'n-

(lahm; nq/lrz/ln n_/Jmi z'llzmzque lahm; facias ab mmzz' "ld/0. Venerabz'lz's presbz'1vr Arlngus‚

gun); iu nam celebrz'lnz‘e }fßea'dlis patroni 710/lr1' mnfefforz's Dede/n'fz' fl!srfj>z'mus, flmul ([

1132/01115 ct €gralus gratz'am [ne bfzzedz'ctz'onz's expea‘az‘. DFI/S 0mm's gral‘itf conflrme! [[ in denn:

bmlz'fzm’ine 1 "’ E'). "'

(An Oberl, den erhabenen Hüter der Mailänder Kirche von Paul und Ceä/zard, den demütigen

Betrachtern und Liebhabern feiner Ehre, die durch den Eifer Gottes gegen die Höfen und Meineidigen

heftig aufgebracht find. Den Ueberbringer des Gegenwärtigen, einen Mann von guten Sitten und

achtungswerten Pfleger der Wiffenfchaft, empfehlen wir deiner Liebe, allerehrwürdigfter Bifchof, und der

Achtung deiner Bürger . . . dafs er, gedeckt mit dem Schilde eures guten Willens, keine Gewaltthätigkeit

erleiden möge von den unehrerbietigen und unbedachtfamen Anmafsungen meineidiger Menfchen. Wir

nehmen nämlich Gott zum Zeugen, dafs wir uns nicht bewufst find, dafs fie irgend welche Urfache gegen

ihn haben, aufser den alleinigen Neid, dem fie den Geiz hinzufügen und lügen, dafs wir ihnen noch den

Betrag eines Talents fchuldeten, den wir ihnen, Gott weifs es, nie verfprochen haben, vielleicht um,

wenn wir ihren Lügen nicht Glauben fchenken möchten, gegen diefen wackeren Mann zu Haufe die

fchlimmften Verleumdungen zu erdichten‚ Was hätte ich, Gebhard nämlich, der ich für den Urheber des

Baues betrachtet werde, diefen Leuten, die mir fo {ehr mifsfallen, verfprechen follen, da ich ihrer Be-

hauptung fofort mit nackten Worten widerfprochen habe, dafs fie vom Meifter kämen? Gleichwohl haben

fie [ich in ihrer Unverfchämtheit angemafst, da ich in Rom war, hierher zu kommen, und foweit es da—

mals die Zeit erlaubte, haben fie angefangen, die Steine herzurichten. Als ich fie dabei traf, habe ich

vor Entrüftung nicht einmal fprechen können; aber gehindert von den Brüdern habe ich mich kaum

bezwungen, fie nicht abzuweifen, und habe ich ihnen zwar erlaubt, die Steine zu brechen; aber das

Mauerwerk aufzuführen, habe ich ihnen durchaus verboten. Denn auch im vergangenen Jahre hatten fie

mich getäufcht, indem fie mir einen Baumeifter mitbrachten, als wäre er von Herrn Marlin gefchickt.

Zuletzt überzeugt, im Guten das Schlechte zu überwinden, habe ich fie einer reichen Aebtiffin zugeführt,

die einen grofsen, aber einfachen Bau hatte, um ihnen fowohl zu nützen, wie ich die Aebtiffin nicht

betrogen habe. Trotzdem wurmt fie es, weil unfer Bau, nicht weit ab von ihnen, von allen gelobt wird,

während bei jenem Fehler getadelt werden.

Darauf, wie wir in einem Briefe gefchrieben haben, wollten fie mich wieder gnädig fiimmen, legten

die Hände auf die Reliquien der Heiligen und. befchworen, wofür ich jetzt noch Zeugen habe, niemals

wieder unferem Bau, noch unferen Bauleuten zu fchaden. Weil fie dies nun übertreten haben und dem,

 

155) Das Original diefer Urkunde befindet fich im Archz'7/z'o Capitnlare di Sant' Améragia zu Mailand und Rammt aus

der Zeit zwifchcn 1146 und 1150.
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nach gefetzlos geworden find, find fie eher zu einer wahrhaften Bufse zu zwingen, als zu einem träge-

rifchen Verhör zuzulaffen. Wir bitten aber dringend, dafs du über das, was über fie zu fchreiben ift, dem

Bifchof von Como fchreil)ß und in Verbindung mit einer Abordnung deiner Bürger diefen unferen Schütz-

ling vor jeder Gewaltthat ficherfl. Der ehrwürdige Prießer Harlwzg, den wir an dem neulich gefeierten

Feer unferes befonderen Schutzheiligen, des Bekenners Derz’zlric/z, aufgenommen haben, erwartet fo er-

geben wie krank die Gnade deines Segens. Der Gott aller Gnaden ftärke dich zu ewiger Seligkeit.)

Wir fehen aus dem Wortlaut, dafs das Erfcheinen der lombardifchen Bauleute

diesfeits der Alpen nichts Ungewöhnliches war und dafs diefe hier aus der Diöcefe

Como ftammten. Diefer Brief dürfte jeden Zweifel über den Namen Comaciner

beheben. Es waren thatfächlich Leute aus Como, welche als Bauleute in die

Welt zogen, wie wir fie fchon 500 Jahre vorher im Gefetzbuch des Königs Liu!-

prana’ befchrieben gefunden haben. Diefer Brief zeigt aber auch, dafs die Comacz'm’r

fowohl Baumeif‘cer, als Bauhandwerker in froh fchloffen und dafs fowohl einzelne

Baumeif’cer, wie der hier empfohlene, als auch einzelne Gefellfchaften von Bauhand-

werkern in die Fremde gingen.

Uebrigens fcheint der Brieffchreiber den Leuten das »Zubereiten der Steine«

nicht bezahlt zu haben; denn er erwähnt nichts davon. Und fo wird die Forderung

der Leute durchaus nicht fo ungerechtfertigt gewefen fein. Auch heutzutage glaubt

der Bauherr nichts fchuldig zu fein, folange er nicht das Gebäude felbf'c da-

ftehen fieht.

Ob die Lapz'dps Ziegelfteine oder Hauf’teine find, dürfte nicht ficher zu ent—

fcheiden fein; da lapz'des caedere fowohl Steine brechen, wie Steine fchneiden be—

deuten kann. Im erfteren Falle würde es f1ch um Werkf’teine handeln, im letzteren

Falle vielleicht um Ziegel, die nach italienifcher Weife anfcheinend mit dem Meffer

aus flachen Lehmkuchen herausgefchnitten wurden. Man findet jedoch in Regens—

burg an den alten Bauten nirgendwo Ziegelf’teine.

Wenn auch die Art der Steine aus diefem Brief nicht erhellt wird, fo haben

wir doch gefehen', dafs die Comaa'nßr den Ziegelbau und die Ziegelbereitung kannten,

fo dafs eine folche Comacz'ner-Truppe oder folche Comacz'ner-Baumeif’ter den Ziegel—

bau jederzeit wieder nach Bayern einführen konnten, follte er dort je erlofchen

gewefen fein.

Das Vorhandenfein diefer Comaa'ner—Baumeifter erweift auch, dafs die Baukunf’c

weder vor dem jahre 1000, noch nach demfelben vorzugsweife oder gar ausfchliefs-

lich in den Händen der Geifilichen gelegen hat.

Wenn aber in den alten Kulturländern die Baukunft nicht in den Händen der

Geifilichen und der Mönche, fondern in denjenigen der Laien lag, fo if’t auch kein

Grund, ja nicht einmal die Möglichkeit abzufehen dafür, dafs in den jeweiligen

Miffions— oder Kolonifationsländern, \Veftfalen, Sachfen, Thüringen, Altmark, Branden-

burg u. f. w., die Baukunft durch die Geißlichkeit geübt werden wäre. Sie wird fich

ebenfo, wie fie Kolonif’ten nachgezogen hat, auch Baumeifter aus der Heimat haben

nachkommen laffen.

Dafs fich unter den Laienbrüdern hin und wieder ein Baumeifter befunden

haben wird — Bauhandwerker natürlich häufig — ift felbftverftändlich und ändert

an der Sachlage nichts, dafs, da folche Laienbrüder eben vorher Laien gewefen

waren, die Baukunft wie das Kunft— und Baugewerbe in den Händen der Laien lag

und fomit die Kultur jener Zeiten eine völlig andere war, als man folches bisher

angenommen hat.

Wir wiffen aber obendrein aus den Urkunden, dafs in den Klöftern gerade
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die Kunfthandwerker und Handwerker Laien waren, nicht einmal Laienbrüder.

Trotz alledem zähltervfie zur Famz'lz'a eccleflae. So f’ceht in den >>Slaz‘uta antz'qua

Abb. 5. Pelrz' Corbez'e*njis«”‘*):

„De laz'fi's. Ad ffmmlrzm mm:?ram quallltardecim; tx /1is nur/fifa“ n’zm, mrj>z’flfarii

quatzmr, metz’z'fz' duo. ]]?! fm]! ixzfm mmm/z'rrz'zrnz.“

(Von den Laien. Zur zweiten Kammer vierzehn; unter diefen zwei Goldfchmiecle, ein Pergament-

arbeiter, drei Köhler [?}, vier Zimmerleute, zwei Aerzte. Diefe find unterhalb des Klofters.)

Auch aus Zwiefalten wird das Gleiche berichtet 157):

„17: im 710/lrum wemerz'zzl. . . rzzrim/ae . . . zu'7zifnrzs. . . pmnfiri. futorzs‚ falzri . . . ac

mercatares, artiumque dz'zwjrzrzmz nel oj>erlmz zxemtorßs.“

(In unferen Rechtsfchutz begaben froh Ackerer, Winzer, Bäcker, Schneider, Schmiede und Kaufleute,

fowie die Betreiber der verfehiedenf’ten Künfte und Handwerke.)

Uebrigens ergiebt fich aus diefen, wie aus weiteren Urkunden, dafs die Hand—

werke zu aller Zeit, die hier behandelt wird, gerade fo getrennt bef’canden wie heut-

zutage; insbefondere herrfchte auch im Baufach völlige Einzelausbildung fämtlicher

Gewerbe und Kleinkünfle, wie der hohen Kunfl. Eher gab es mehr Sonderfächer

als heutzutage. Die gegenteilige Anficht ift völlig unbegründet und dadurch ent-

f’tanden, dafs man fämtliche lateinifchen Bezeichnungen der Bauleute, ob Carpm-

larz'us oder Magzfler fabrz'lz's oder Cafarz'us oder Operarz'us oder ]Wumrz'us oder

Lapz'cz'da oder Caemmtarz'ur mit >>Baumeifter<< überfetzt hat.

Zu Modena follte der Dom erneuert werden. Bei Muratori 158) findet (ich in

der Translalz'a St. Gemz'm'anz' folgende Nachricht darüber:

„Anno z'taque IWXCIX ab imo/is j)raqfafae urßz's quaeflz‘zmz 42, ”Öl trmz‘z' operz's de'-

ßgnafor, zzbz' talis _/lnz[lunze flezlz'flmtor z'7zzwzz'rz' poffiz‘; ct lmm’em Dez" gmlia z'mxmlus q/l z*ir

quz'a’am 7wmz'ne Lanf7'anr/zus, mz'mbz'lis aerlz'flmlm' mjus mnfilz'o inclmalum €]! apnpula fill/li-

nen ; ejus Bafllz'au? fmniamenlimz.“

(Im jahre 1099 daher wurde von den Einwohnern vorbefagter Stadt gefucht, wo der Zeichner eines

In grofsen Baues, wo der Ausführende eines folchen Bauwerkes gefunden werden könne. Und endlich

ift durch Gottes Gnade ein Mann, mit dem Namen Lanfranrhzlx, ein wunderbarer Baumeifter gefunden

werden, auf deffen Rat vom Modenefer Volke der Grundftein zu feiner Bafilika gelegt werden ill.)

Man war lich alfo um 1099 in Modena fehr wohl bewufst, dafs nicht jeder

beliebige Laie oder Mönch einen Dom errichten könne, dafs man auch nicht jed-

weden Baubefiiffenen ein folches Kunf’rwerk übertragen dürfe, fondern pflichtgemäfs

Umfchau nach den hellen Kräften halten müffe; ja man weifs fogar, dafs diefer Dorn

erfl gezeichnet werden mufs, ehe er gebaut werden kann.

Zu Modena betrachtete man es als eine Gnade Gottes, endlich einen tüchtigen, einer folchen Auf-

gabe gewachfenen Baumeifter gefunden zu haben. Heutzutage if’t er in den Kreifen der Liebhaber der

mittelalterlichen Kunft eine läftige Notwendigkeit, der gegen das Einfiürzen des Baues, für den Aerger

mit den Unternehmern, für die Einhaltung des Anfchlages gut und leider nötig ift. Fiir die Kunft iii; er

fiberflüffig; die beforgt der gelehrte Kunftkenner mit Hilfe der alles beifer wiffenden Kunfthandwerker.

Und diefen iR »unter dem Krummfiab gut leben«. Alle diefe für die Kunft fo fchlimmen Misftände hat

die irrige Anf1cht grofs gezogen, dafs im Mittelalter Geiflliche und Steinmetzen die Kunflwerke gefchafi'en

hätten; ihr verdanken wir die Mifsgeburten der neuen Gebäude, wie die fo traurigen \Viederherftellungen

alter. Man kann im Intereffe der Kunft und der Kunftwerke gar nicht nachdrücklich genug gegen diefe

Irrtümer vorgehen.

Auch der Baumeif’cer diefer romanifchen Kathedrale zu Modena war kein Geiß-

licher. Am Chor hat {ich aufsen folgende Infchrift über ihn erhalten‘“):

'" 156) In: D’Acniäkv. Spidl. IV, 3. Paris 1723.

157) Siehe: Orllz'zbidefundatio»:1115na/IeriiZzui/allenflx librz' ]! in: Mammzmla Germam'ae hiflarz'ca‚ Scrzlfifare: X.

Hannover 1852. S. 77.

158) Siehe: MURATDRI. Rzrum italicarum; Scrz‘/)torex. Mailand 1725. Bd. VI, S. 90.

159) Siehe: ZIMMERMANN‚ M. G. Oberitalifche Plaflik im frühen und hohen Mittelalter. Leipzig 1897. S. 37 u. 36.
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„I/4gfm'n ('/(U'I/S ].(7/lj)‘flllfll5 a’m‘fus (’! njn‘ns

[L‘/Z nfc'rz'r [ri/11175 /111j11s. ;wtr7ryw nmgijlfr.

Quo _/ifri an;/fi! 1/e'111011/11'0f lilz’rzz [m:/2715.

All/li [m]! mil/£ 1)0/111'11i 110/1flg1'111‘11 11021'111111m"

(Der durch feine Begabung berühmte La;y)-arz/G, gelehrt und gefchickt, ift diefes Werkes Edler

und der leitende )Ieiiter. \\‘0 er zu fchafl"en anfing, zeigt gegenwärtige Zeile, 1099 Jahre nach des

Herrn [Geburtj).

Auch über den Bildhauer des Domes unterrichtet uns eine Infchrift links über

dem Hauptthor:

‚DW/1 sziuz' Chur/r [my’1mz Millemz’iz‘ 0eanz‘z's

[di/um in 1/1/1'111‘1'5 /11/1Ü' fi/b imzj)ore mmfl5

‚ll/[!( Dz’z' mrnz's 7110110; ((*/1111711 mini/3 {17171is

1/la Damm f/(rrz' film/(llur Güni/u'mll'.

[II/fr ji'u/f0rc'x 11mm!!! /Zs dig/my wmre

Clare fall/11171 711/715, II"/149611116, hm."

(Während der Krebs den Lauf des jubelnden Zwillings erftrebt, an den Iden, den fünften zur

Zeit des Monats Juni, in den Jahren taufend einhundert weniger eins der Fleifchwerdung Gottes, wird

diefes Haus des heiligen Geminianus gegründet. Wie grofser Ehre unter den Bildhauern mögef‘t du nun,

u Il'i/lze/m, würdig fein, berühmt durch dein Bildwerk.)

Der Baumeif’ter von Sm. Maria Maggzbre in Bergamo if’t durch eine Infchrift

im Eingangsbogen der öf’tlichen Vorhalle dem Namen nach bekannt.

„Dir/a £’LT/t_’fld fundan fm'l‘ (UI/10 Domizlz'faß [Ilt‘fll’llflfi0/IÄY mil!e7imo ten/t’flmo [Ilgeflmo

jlflz'mn fu!) 4/0111. Papa ]}1/104'c’1/f1'0 ][, f1/ä Epifmpo Ragz’rio, Rt’g/ltl7ll‘é’ nge Lolizarz'a, per

J!n‚gfijlfmli Ff€(l’lllll IG"). '"

(Die befagte Kirche wurde im Jahre der Fleifchwerdung des Herrn 1137 unter dem Papfl.

lmzureuz 11_ und Bifchof Roger, als der König Lei/mr herrfchte, durch den Magifter Fred gegründet.)

Eine Infchrift an San Zma zu Verona lautet wie folgt:

+ ANNO DomiNICE INCARNACIOnIS M.C.LXXVIIL INDICIONE. XI. TemP°RIBUS

Domi.\'l ALEXANDRI PaPae. Ill. ATQue. |

Domi.\'l FRIDERICI IMPeRatorl$ ET DomiNl OnmEBONI VERONensis EPiscopl.

Domi\'u$ GIRARDUS. Del GRAtia VENERABILIS ABB:13 MONAS. | TERII SanCtI

ZENONIS lNTer ALIA PlurlMA QUE CONTULIT MONASTERIO BENEFICIA EIVSDEm.J

ECCLc3iE CAmPANILE DECENTEr EXORNARI ET BALCONES NOVOS SUPer

BALCONHS VETERES | ELEVARI DEINde CAPITELLUM MIRABILITER ConSTRUCTUm

UT CL'NCTIS NunC MANIFESTE APPA|

RET CUM SUIS FRatrlßus FIERI FECit COADIUVANTIBUS SALOMONE ATQUE

RAINOLDO EIUSDEM OPERIS. ]

MASSARIIS. ALIISQue RELIGIOSIS VIRIS. QUOD OPUS A MAGISTRO MARTINO

FACTUm QL'INGENTIS. [

liT EO AmPLIUS Con5TltiT LIBRIS. EOQue ANNO PAK lNTer ECCLe3iAm ET

IA/Il’elliitorlilt'l Est REFORMATA. A. RESTAURA ]

TIOnE VERO IPSiUS CAmPANILi3. ConFLUXERAm ANnI. LVIII. A. RENOVATIONE

AVTem 15T ECCLe5iE AUGMenTATIONE. XL.

(Im Jahre der Fleifchwerdung des Herrn 1178 in der 11. Indiction zur Zeit des Herrn Alexander II].

und des Herrn Kaifers Friedrich und des Herrn Omnebomtr‚ Bifchofs von Verona, liefs Herr Girara',

durch Gottes Gnade der ehrwürdige Abt des Klofters San Zenone, unter anderen vielen W'ohlthaten, welche

er dem Klofter erwies, mit feinen Brüdern den Turm diefer Kirche fchön verzieren und neue Stockwerke

auf den alten aufführen, ferner den Helm wunderbar herflellen, fo wie es allen nun vor Augen ift‚ mit

der Hilfe von Salewa und Rzz'nola’, den .l/aß‘ariz' diefes Baues, und anderen frommen Männern. Diefer

Bau ift vom Magifier [Var/in aufgeführt werden, und er hat 500 und mehr Pfund gekoftet. In demfelben

160) l\irauz.mio. _‘? mat/[ri Camacim' Starz'a artijlz'ca di mil]: dueccnta afmi {600—1800}. Mailand 1893. I, S. 167.
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Jahre in der Friede zwifchen der Kirche und dem Kaifer wieder hergeftellt worden. Von der \Vieder—

herf’tellung diefes Turmes aber waren verfloffen 58 Jahre, von der Erneuerung und Vergröfserung der

Kirche aber 40 Jahre.)

Die oberen Stockwerke des Turmes ftammen alfo von 1120, das Schiff von 1138.

Diefe Infchrift ift nach jeder Richtung lehrreich. Sie giebt genau alle am

Bau Beteiligten ihrem Stande und ihrer Bauverrichtung nach wieder. Der Abt ift

aufgeklärt und enthaltfam genug, nicht zu fchreiben, dafs er die Kirche erbaute,

fondern dafs er fie erbauen liefs, und zwar nicht blofs er allein, fondern er zufammen

mit [einen Brüdern. Gewöhnlich find folche Bauherren, wie gefagt, fo von ihrer

alleinigen Thätigkeit überzeugt, dafs die Formel einfach lautet: Der Abt baute . . .

Ferner läfst er die Kirche unter Beihilfe der beiden Maflarz'z' Salomon und Raynold

erbauen. Diefes find die beiden Bauverwalter.

Das Wort >>Ma/farz'z'« kehrt häufig als Bezeichnung für die Verwalter der Güter

und Einkünfte von Kloftergemeinfchaften wieder. Es bedeutet dasfelbe, was ander—

wärts Operarz'us befagt, wohl nur mit: dem Unterfchied, dafs die letztere Bezeichnung

mehr die Verwaltung der Baugelder hervorhebt. Es wird aber grade fo falfch ver-

fianden und überfetzt wie Operarius.

Auch andere fromme Männer — wahrfcheinlich der umwohnenden Gemeinde

— haben ihre Dienf‘ce nicht vorenthalten. Der Baumeifter dagegen ift Magifter

Martin; er hat diefen Bau, der 500 Pfund und mehr gekoftet hat, aufgeführt. ——

Der thatfächliche Hergang ift alfo richtig dargeftellt, ohne den einen, den Bau-

herrn, deffen Arbeit meiftens gering ift, lobpreifend zu erheben und den wirklichen

Arbeiter, den Künftler, in unehrenhafter Weife zu verfchweigen‚ Ob Magil'ter

Marlin den Bau nicht blofs als Architekt geleitet, fondern denfelben auch als Unter-

nehmer ausgeführt hat, bleibt offen. Jedenfalls war auch der Baumeifter diefer her—

vorragenden romanifchen Kirche kein Geiftlicher.

Zum Schlufs ift noch eine recht überfchwengliche Infchrift im Inneren der

Kirche an der Südwand vorhanden, welche Briololus preift, den Baumeiiter, der die

grofse Rofe in der Vorderfront gefchaffen hat.

QVISQue BRIOLOTUm LAUDET QUIA DONA MERETUR \

SUBLIMIS HABET ARTIFICEm COMENDAT OPUS TAm RITE POLITUM]

SUmmum NOTAT EssE PERITUm. HIC FORTUNE FECIT ROTAM SuPer Ecclesiaml

CUius PRECOR TENE NOTAM ET VERONE PRIMITUS BALNEUM LAPIDEUM

IPSE DESIGNAUIT UNDE TURBA FORTITER [

POSSIDEAT PRECIBus IUSTORUM REGNA BEATA. IN QUIBUS Vita PARATA

ISTE VEneRENDUS H0mo NIMIUM QUEM FAMA DECORAT QUIA LUCIS IN aEDE

LABORAT.

(Jeder lebe Brio/aim, weil er Belohnung verdient. Der Himmel hat den Künitler; fein Werk,

das fo richtig gearbeitet ift, empfiehlt den Künftler; es zeigt ihn als höchft erfahrenen. Hier machte er

das Glücksrad oben an der Kirche, das du, ich bitte dich, beachten mögeit. Auch zeichnete er felbfi.

zuerf’t in Verona das fteinere Bad, aus dem heraus eine ganze Schar fo kühn, kraft der Bitten der Ge.

rechten, hingelangen möge zum Reiche der Seligkeit, in dem das Leben bereitet ift. Fürwahr: ein

verehrungswerter Menfch, den überfchwenglich die Nachwelt feiert; denn feine Arbeit ilt im Tempel des

Lichtes.)

Um das Rad felbft fteht folgender Vers:

„El; ago fbrlmla mmit‘ror 71101'ln/1'b115 mm

[L'/em depona 11mm ann/is W! main 1/0710.“

(Ich das Glück, ziigele die Sterblichen alle zufammen;

Ich erhebe und [Hitze, gebe allen das Gute oder das Böfe.)

174.
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zu

Verona.



1 7 5,

Ode von Jhlz

zu

Aachen.

176,

Plaöur

zu

Utrecht.

x77.

Ric/m/f

zu

Bamberg.

178.

Enze/ifl

zu

Würzburg.

238
 

Die Anerkennung, welche der Baumeif’ter für feine wirklich fchön entworfene

und vorzüglich ausgeführte Rofe erhalten hat, läfst nichts zu wünfchen übrig. Sie

zeigt, in welch hohem Anfehen diefe Leute Ptanden. Auch er führt keinen geift-

lichen Titel.

3) Deutfchland.

Gleich der ältelte und ehrwürdigfte Bau Deutfchlands, das Münf’ter 1x’arl der

Grofsm zu Aachen, hat einen Laien zum Baumeifter: 01270 von Metz. In einer

Handfchrift der Kaiferlichen Bibliothek zu Wien aus dem X. Jahrhundert findet fich

folgendes:

.,]nfrrz mpr//rr j?riplznn: Inflg/u'm /zmzr tl’llg’lliftliß a1;lam Karolus Cazfar magnus in—

/lifm'/‚ (:g/‘4gfl'1/S 0(/fl /nngißär cxplew'l, rlfefmfl foz‘us z'll urlle qzlz'cscifl“).“

(Unten in der Kapelle (land gefchrieben: Diefe durch Würde hervorragende Halle errichtete der

grofse Kaifer [Car/. Der berühmte Mei1'ter 0110 führte fie aus; in der Stadt Metz erzogen, ruht er

dafelbfi.)

Ein frief1fcher' Baumeifter Ploéer >>Lalomus perz'z‘iffimuw ermordete 1099 den

Erzbifchof Konrad von Utrecht, welcher ihn betrogen hatte. '

‚.. . . Conrmz’us Trajr'dt‘ilfls rp1'j2vpus . . . (l quadam Fri/ia (rmlc‘lz'z‘5f z'zztwfectus Lj/f. Cuius

[Ulf/fäli0m's‘ 1_'/l(7 fm"! m‘mfin. CW}! [dem e7)Ü?OPI/S ill qmm’am parte a'z*ifaz‘is palua’z'zzofa mona-

//rrinm £[l/10/1/1'0/‘1/1/1 at:/ffirm't’ rl’c"f/TTWE'! (’! j>rppler [Ufo/um fllum pmzere flmzl’ammllmz „equi—

7‘1j’2'2‘, (uff/li! 1'11161' alias“ Frijllts z]uidrzw [Mamas perilifßmus, nor/line Ploäerus, qui fub z'nler—

jmji/imw mp1'tz's ('r‘f/tjid/l!fi (};/(11117111 (!7’ü’ arm/ld mi wlmzlal‘em epz'fmpz' con_/lrufre p0ffe in 50116771

[mw j>romijll. Sm! (m;! 1'nz/llflzl’fl‘dh1fiz fußtr /11'5 prz/lzz/arn‘ peczmz'am, epz'fmpus difflmulato pra-

jwfi/o [mg/5 11111/1e’r1'11115 fl/z'1/m {/>fz'lfs Plaäerz' [in'z/miiflzz'f el arrammz /mz'us arlz's disrms ab 60

„mx i/1Mantflm fl'fleyfam flzaf Ill/K’I'ifll’f magi/lfrz'o j)wfwil. Quamaärem z'a’em Friflus magnam

m/rwj215 €[>ifmjumz i/12’1'diflfil mna'pz'ms, ora'1/ere mm mgz'law'z‘ quoa' et crua’elg'fflme perfaz'z““).“

(Konrad, Bifchof von Utrecht, wird von einem Friefen getötet. Die Urfache feiner Ermordung

war folgende: Als. diefer Bifchof in einem fumpfigen Teile der Stadt ein Klofier zu erbauen befohlen

hatte und wegen des fumpfigen Bodens den Grund nicht legen konnte, war unter anderen ein fehr er-

fahrener friefifcher Baumeifter mit Namen Ploécr dabei, welcher unter Verpfändung feines Kopfes die

Kirche durch irgend eine geheime Kunft nach dem \Vunfche des Bifchofs an diefem Ort zu bauen ver—

fprach. Aber da er überdies ungemeffenes Geld verlangte, fo umgarnte der Bifchof unter Verheimlichung

feiner Ahf1cht den Sohn jenes P/aber mittels reicher Gefchenke und erfuhr von ihm das Geheimnis jener

Kunft. Bald vollendete er die angefangene Kirche ohne weitere Bauleitung. Deswegen erfafste den

Friefen grofser Zorn gegen den Bifchof, und er trachtete danach ihn zu töten, was er auch auf das

graufamfte ausführte.)

Der Baumeiiter eines Klofters des heil. Olla, Bifchofs von Bamberg und Apoftels

der Pommern, war ein Laie. Im Nekrologium des Kloflers auf dem St. Michaels—

berge zu Bamberg findet lich folgende Eintragung um 1121:

‚.3 N. J[nrt.

]t‘z'f/m/flfs laims.

]Jfr .»_'/1 (11/1' niilfar‘l'f ;;mnd/lc‘rz'zmz IlQ/l7’lllll fill) dm;um Ot/one epifmpo “”).“

(Dritte Nonen des März.

Rz'cllalf Laie.

Diefer i1't es, welcher unfere Kirche erbaute unter dem Herrn 0110, dem Bifchof.)

Ueber einen hervorragenden Würzburger Baumeifter um 1133 hat lich folgende

 

““) Siehe: J.\FFE'‚ P. .llommrerzla Carolina. Berlin 1867. S. 53 .

162) Siehe: (‚‘/tram'con ill/[guy Manaflzrij Hirjaltgitnfls, 0ra'im'x S. Benca'ictz' , fer 7oarmmz TriIe/nmz'um. Bafel

1559. 5. x21. ‘ '

153) Siehe: _]Alv'l-‘i-E, P. Jlonumum‘a Balnäzrgen/ia. Berlin 1869. S. 569.
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‚Ju uoozim' So;zolue of ];u/izv'u’uoo Triuifofzk. Ego Eul/lrii/lo quoouuquo i/Jflus 1Vufu

Ecole/Zoe H7ra’burgeufls Epifooj>us, omm'bus creo’oulibus iu Cini/hau tum fuluris, quo»; proo-

feul‘iäus ef ßßt’rioiilf’r Cariß’imis Filiis uojlrz's U7roc’burgoufluuz C/ero ot Popu/o rrotrruouz

procora’z'alilor falltle‘fu opto. Cum 1Wojoris chlqfloo uoßroo foctuuz propter o7mofam wlu/lrztnu

jam peuitus z/ila}>fuuz effet, ef juni (rl/um Ruizmmque miuilare'lur, folliiiz‘e (ogilariuzus, quo—

mozz’o of /zoo mo/um a’oolz'mzre, et loz‘um mona/lerz'um ‘z'u melz'us roformore poffcozus, ot quia

[Janis femj)er ßudiz's Deus prejlo cj/l acclomuulibus omuibus tivi/ms uo/lris offignotus e_’/l nobis

z*1'r bouux. qui et prooduri oporis poutem uobis fait, Euzeliuus Loytux. oui Nas in reparaua’a

of oruauo’o Ecrlz'flu uo_/lro ourom et Mogi/lerium dedimus_. pulo/1ro fdii.\‘ ot felz'ci online, ut

qui Poutem of 7‘iom ou’ 1Woua/lerz'um fecenzf, ip]? quoquo per 1'W2'ouruluuz J!ouo/loriuuz oo'

Regale iou/[eudorezi [zoo aß od ode/le Pulatiuuz; fl quis igitur (um Profi/uhr demrem Domus

Dei (lilzgut, ut [’rop/zoiae monoqu o£czlzäiaf‚ uziuuz‘um quou’ (! m'n’ua oä/aluul of a Domino.

lauo’aluuz ejl, pruo’ruler altem/ul, €! im quisque de _flltl Foouiz‘o/o [Manier od /zoo opus ojfcralf.

of in Domo Dei demrom mouflouem pro fua ob/otiono recipz'at. U! oulwu proedicfus wir

ßouus Euzoliuus [ibm/im /iujus opori5 ourqu gore’rft, rapellazu‚ quuuz zj>fc iu fuburbio flo/[ro

Bleio/zo/za mußruxerot, liberam uo_/lra outlorilule feiimus €! a Poroo/ziu, ou' ququ perfiueluzl,

im coufilio Frafrum abfolvimus, u! populus, qui circa Kam/om Edle/[mu /zo/lifot, propriuuz

iuibi Sucem'oteuz, ?! tum Baptismum, quouz Sopulturam iu ferpefumu /mbml; fed et ipft’

Swen/os uummos, qui miffales 2‘omm‘ur, im umzuulim £ol!zlgfof, ul [ll/floul forum parlom

Fraz‘rz'bus .Mujoris Ecclefloo iu tina Dominz' ojl'ral‚ ei terz‘iom parleuz flbi z'j>fe reliueot, nullum

Reßäecz‘um oo’ quemcuuquo /zobml‚ ni ; u! a Derzmo Alojorz's Eiclefloe priuu'tus iuooßiotur‚

o! de man]; Epifropz' Douuul olturz's aifz'ßiul ot [uw ioeleris presbyteris Alf/1idioiouo uoßrae

[i'äifaiis ol1niiat. 0mm’m zlgifur oicuuz, qui iuter Flumeu 1Wogauum of illam flrofouz infor-

jocol, quoc’. a zum? ciWifa/is u’uriz‘ url [Wo/fuu’171uf/l AMafz's (lo S. .S‘fqp/zrzuo, il/u/u iuquout z7'ouuz

oumosque zy'us /uzllitafores in jmfl_orum eio’e’7u Erthflue ou'termiuaw'uzus, ui/u'lominus Pracfecli

Euzelz'ui petitiouibus ounuontes, ul uu/lus iu (’(Iil’t’lll Efilt’fltl Sacerd'os fir, Hifi file. quz'Poj7u/o

ojusn’zm Ecolefloe per fo z}fum praorffe zrelil. uul/usque olius m'fl o’c' [oguotz'one Euzelini pres—

l1iz‘or iu porpel'uuuz i/1i (ou/lituulur, uifl forlo qui jiz‘ in 2710 [oguolioue iuwuiri uou pofjit, 1'!

quou' [zoo ouzlu' fo/ubri muß/io ot fx forz'loz‘e fetimus, [>raej/z’utem forium im flgillo uoflro ef

Bumzo firmom'muS, ut illum oariiutis ae!oruilos uesoiol, qui mm 7‘iolaro auf te’uzerc z'mmulare

prznfimuzf. flujus roi To/Zos fum‘: Otto Procpoflz‘ux. Ba&o Domuus. Hfrfuoious. Gebo-

/zom’us. Sig(ff7‘idll$. Bruno. Cumzm’us. Bur/mm’us. Berngerus. W'ifguouu’us. Emiclzo. Laicz':

Godebolo’us, Comes Rupertus et Filz'us ty'u5 Gerwz'cus. Frida outem fun! /moc Anno oä [Mar.

Domiui JWCXXXIII Intz’ict. VII. Roguuule Glo/‘iq’0 Roumuorum Rego Loi/ulrio /zujus

uomiuis Il. anno rrgui e_7'us IX‘“).“

(Im Namen der heiligen und ungeteilten Dreieinigkeit. Ich, Embric/zo. unter aller Zuftimmung

Bifchof diefer Würzburger Kirche, wünfche allen Gläubigen in Chrifto, den zukünftigen wie den gegen-

wärtigen und befonders unferen geliebteiten Söhnen, der Geifl‚lichkeit und dem Volke der Würzburger,

von Herzen ewiges Heil. Da. das Dach unferes Domes wegen der Schäden des Alters fait völlig verfallen

war und einzuftürzen und zufammenzubrechen drohte, fo haben wir eingehend nachgedacht, wie wir auch

diefes Uebel abwenden und das ganze Münfier in befferen Zufland verfetzen könnten. Und da Gott gutem

Trachten immer hilft, [0 ift uns durch den Zuruf aller unferer Bürger ein guter Mann bezeichnet werden,

welcher uns auch die Brücke in hervorragender Art gebaut hat, der Laie Enzelz'n, dem wir die Ver—

waltung und die Bauleitung für die Wiederherflellung und Ausfchmiickung unterer Kirche übertragen

haben in genugfam fchöner und befonders reicher Weife, fo dafs der, welcher Brücke und Weg zur

Kirche hergeftellt hat, felbfl auch durch die \Viederherflellung der Kirche zum königlichen Palette, d. h.

zum himmlifchen Palafie, emporfteige. Wer daher mit dem Propheten die Zierde des Haufes Gottes

liebt, möge, damit er den Lohn des Propheten empfängt, das Scherflein, welches die Witwe dargebracht

hat und von Gott gelobt worden ill., in kluger Weite bringen, und fo jeder nach feinem Vermögen frei-

gebig zu diefem Bau beitragen, damit er im Haufe Gottes geziemende Wohnung für fein Gefchenk er-

halte. Damit aber der vorbefagte Mann, Enzelz'u, defio lieber die Verwaltung diefes Baues führe, fo

"“) Siehe: Archiv des hiftorifchen Vereins für den Unter-Mainkreis, Bd. IV, Heft 1, S. 8.
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haben wir die Kapelle, welche er fell)fl in unferer Vorftadt Bleichaha erbaut hatte, durch unfere Kraft

frei gemacht und von der Pfarrei, zu der fie gehörte, fo auf den Rat der Brüder abgelöft, dafs das Volk,

welches um diefe Kirche wohnt, dafelbft einen eigenen Prief’ter und ebenfo Taufe wie Begräbnis für

immer habe; dafs aber diefer das Geld, welches Mefsgeld genannt wird, jährlich fo fammelt, dafs er

zwei Anteile davon den Brüdern der Domkirche am Abendmahl des Herrn bringe und den dritten Teil

fich felbft behalte, ohne Rückficht auf irgend einen, fei es, dafs er vom Dekan der Domkirche zuerfl:

inveftiert werde oder von der Hand des Bifchofs das Gefchenk des Altars erhalte oder mit den übrigen

Pricftern dem Archidiakon unferer Stadt gehorche. Der ganze Stadtteil daher, welcher zwifchen dem

Main und jener Strafse liegt, welche von der Stadtmauer zur Mühle des Abtes von S!. Stephan führt,

(liefen Stadtteil, fage ich, und alle feine Einwohner haben wir für die Zukunft diefer Kirche umgrenzt.

Nichtsdeftoweniger ftimmen wir den Bitten des Vorftehers Enselin zu, dafs kein Priefl:er in diefer Kirche

fei. aufser dem, von welchem er felbft wolle, dafs er dem Volke vorftehe, und dafs kein anderer als aus

der Verwandtfchaft L‘nzelz‘n’s jemals als Priefter dafelbft angeflellt werde, aufser dafs in feiner Verwandt-

fchaft zufällig keiner fei. Dies alles haben wir mit heilfamer Ueberlegung und aus Liebe gethan und

daher die gegenwärtige Urkunde mit unferem Siegel und Banne bekräftigt, dafs jenen die ewige Liebe

nicht kenne, der fie zu verletzen oder freventlich zu verändern fich erkühne. Deffen find Zeugen:

OM), Propft; Budo, Dechant; ][urtztzuig, Geä/zm‘a’, Siegfi‘ied, ß)'llllfl, Ä’zmard, Bm‘l'mra’, Bernger, Wignaml,

Emic/z. Laien: (iod'eén/d, Graf Rufe” und fein Sohn Gerzuig. Gefchehen if‘t dies aber im Jahre von

der Fleifchwerdung des Herrn 1133 in der fiebenten Indiktion, unter der Regierung des ruhmreichen

Königs der Römer, [ml/mr, diefes Namens der Zweite. . . . Im neunten Jahre feiner Regierung.)

In welchem Anfehen der Baumeifter Enzelz’n Rand, dafs er ein reicher

Mann war, dafs er Brücken, Strafsen und Kirchen baute, zeigt diefe Urkunde ge-

nugfam.

In Böhmen findet fich hinfichtlich des Baumeifters der Kirche des Damenftiftes

St. Gang auf dem Hradfchin zu Prag vom Jahre 1142 folgende Nachricht:

„an (tl/di'lZ'0/lt’ j>z‘r ffir/tum fm1ctum mmmom'lat' [lau/1171111 Z/ifllrmf. fair/[am lußnmt.

alfrzr/a illf/H’t'llllli. (! /llrlximc r’lz'quz'as fallfftn’ Luz/mild! palrmzac fusz [um lm'rimis quae’rilzm!

afrt’z_'fifn I fl’l’ll/lé’l'fl [nj>iü'zl'a t’l mmzclzlarz'r), uf [Ill‘t’l‘ faxrz £’f tz'lz'am’s 7'€q111'777l. follie'z'lmn‘. E[£(’

Z’fllt’lll‘t’ n’m ] l1‘1‘11/lf'l'1/5 jizrmp/zqgmn 7'/1f01771]>111111 ner ig/IR fm'z‘um rz‘ßc’ril, m! 11’mm'flas [031113

rediz'l. L’! j?nu’ gti/11170 [?)/l117I€l’(llfflllt’lll flo/21110115. [net/tinm mmtz'th't . . .

Air /10{‘ (111047110 ]);‘flt’lt’l‘t’lllll/Ill/l (71. (11/011 ;m'rnllilt’ L’! in _fü'lllis j)rflm’immizml furtlmz

[Virnlu'ri air/47711111“. ([]/i (Ib/fl!!! la!mle’r [tarlc [or/Jorz's bmlae L1/n’llli/m’, allz/elae C/zrz'ßz', re—

futr1'al. m/ 1'n/1/lrm’m/I/111 ”[>]/1111 (!) den (fur); mmz’m‘z't. qui mpro 0/W'€ 71mrll/z'f/ml, in faqmwtz'

mim (1/1'1' 1/1m. in 127700 i/>fiwzel tflfll/ll‘lI/S 4_’/l ]fiis zvfls filius (fl/S ill/fit ztz'finorlllll j?l'oj>inq1m-

7'1/1/14111’ Bn/n‘mz'zzm ill/i'nl. Gerzwjio, m;!fz’l/zrrin. 5079Q111,gf11i1180 fun. (qq/ia rf[)limf. per qucm

(Ulli/10111705 fill/ala (((/(770€ 7‘r11’1/1'1/1'1‘. in 1mmi/n‘ z/n/lli/li /10_/lri _/(f11 Cliff/li, (“I/[ f]! hmm/' ei

g/(Jl‘z'a in j2‘t'11/(7 _ft'fl/l0/‘IHII. Amm‘“)."

(Durch diefes Gerücht vom heiligen Geift ermahnt, befuchen fie das Klofter, durchfpähen die

Kirche, befichtigen die Altäre und fuchen befonders die Reliquien der heiligen Ludmz'ltz, ihrer Schutz-

heiligen. Nachdem fie den Steinmetz und Baumeifter IVern/zer herbeigeholt haben, bitten fie ihn, zwifchen

den Steinen und Feuerbränden zu fuchen. Und fiehe da, lVernher findet, wie Gott wollte, den Sarg un-

verletzt und 'vom Feuer unberührt. Er kehrt froh zu den Damen zurück, und indem er vor Freude

Belohnung verlangt, meldete er die frohe Angelegenheit. . . . Auch das darf nicht übergangen werden,

wie wunderbar und den Jahrhunderten zu predigen der Diebftahl Il'ern/tzr’s an das Licht gebracht wurde.

Er hatte heimlich ein Stück des Körpers der heiligen Lud/m'la, der Streiterin Chrifti, weggenommen

und war nach Haufe gezogen. Um den Tempel Gottes zu erbauen, brachte er zwei mit lich, welche

nach Beginn des Baues geflorben find; im folgenden Jahr zwei weitere; im dritten ftarb er felbft. Als

man das gefehen hatte, geht fein Sohn auf das Geheifs der Nachbarn und Verwandten nach Böhmen,

erzählt das Gefchehene feinem Verwandten, dem Kanzler Geryafim‚ der ihn ermahnt, und fo giebt er

das \Neggenommene der Kirche zurück im Namen unferes Herrn Jefus Chriftus, dem Ehre und Ruhm

durch alle Jahrhunderte ift.)

Wenn wir auch die Urkunden auf die romanifche Zeit befchränken müffen, fo

 

155) Siehe: Fanta: rerzwz Bahtmicarum. Prag 1874. Il, S. 236 u. 237.
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fei hier doch ein Abfchweif auf die Ciftercienferbaumeifter verftattet‚ da man von.

diefen auch zu gotifcher Zeit noch behauptet, dafs fie Mönche gewefen feien.

Ueber einen Baumeif’cer des Klofiers Walkenried im Harz hat [ich folgendes

erhalten:

„Fnz'l aliqnana’a in manaßerz'n 720_/l7'0 nrf/u'teclns nlz'nnn'e mnn’nclns. Illins nxor praeg-

nam marifnm feqnnz‘n anle parfum Elrz'e/zin z'z'dz't forle dnos innenes lemnlenfos dz'gladz'ante3;

guoru‘m alter alleri mann»: ampntaw'z‘. Foemina Inn: re zrifa mnflernatn e/l, el in mmmßerium

weniens enz'xa aß infnnz‘em allem mann de/liz‘ulnnz “s).“

(Es war einmal in unferem Klofter ein Baumeifier von anderswo hergeholt. Seine Frau, die {ich

in anderen Umfländen befand, war dem Gatten vor die Ellrichspforte gefolgt und fah durch Zufall zwei

betrunkene junge Leute Schwertftreiche wechfeln. Von diefen fchlug einer dem anderen die Hand ab.

Als die Frau dies gefehen hatte, war fie befiürzt, kehrte in das Klofter zurück und genas von einem Kinde,

dem die Hand fehlte.)

Hier haben wir alfo im Ciftercienferklofter einen verheirateten Baumeifter.

Und wenn uns fein Name und die Jahreszahl nicht überliefert find, fo fehlt in anderen

Cif’tercienferklöf‘cern auch folches nicht.

Zu Arnsburg in der Wetterau Iteht unter einer Urkunde vom jahre 1215

als Zeuge:

„Diterz'cns, magißer operis‘“).“

In Saar (an der böhmifch—mährifchen Grenze) ifi: der Sohn eines folchen Bau-

meilters Ciftercienferrnönch geworden, nachdem er felbf’c Baumeif’cer gewefen ift.

Diefer Mönchsbaumeifter hat die Chronik Saars in lateinifchen Verfen nieder-

gefchrieben und darin meldet er:

„Qui wlt feine fmnen, qztis fin: w! gnod „li/li namen,

Audiat et dz‘eanz ßen! per enrnn'na pnndam :

In fcolz's dz'clns IYez'nrz'ens eram lapz'cz'n'a,

Filins Erkwarn'z' lapicia'e, qui tanzen i/fzn/

Capz'tolnm fait, ßrnxi! gnante feiern plnrn‚ . . .

Sub faire [Valt/zelmo cum palregne 7natregne z*eni.“ (1243) ““).

(Wer aber wi(feu will, wer ich fei oder was mein Name, höre und ich werde es fagen, wie es

durch Gedichte zu erzählen ifl:. Auf den Schulen wurde ich Heinrich der ‚Lapz'cia’a genannt, Sohn des

Lapz'eida Eekwarzl, welcher diefen Chor herftellte, auch vielerlei anderes baute. . . . Unter dem Vater Wall/1811)!

kam ich mit Vater und Mutter.)

' Belege dafür, dafs Laienbaumeifter Cif’cercienferklöfter gebaut haben, find alfo

vorhanden; dagegen werden wir fehen, dafs Belege für das Gegenteil nicht vor-

handen find, dafs die Mönchsbaumeil’ter nur falfchen Ueberfetzungen ihr Leben

verdanken.

In 7}. Za/zn’s ]ahrbüchern für Kunf’cwiffenfchaffl”) hat Charles Elia! Norton

die »Urkunden zur Gefchichte des Domes von Siena<< herausgegeben und völlig

mifsverftanden. Um 1260 hatte zu Siena eine Verfaffungsrevifion ftattgefunden. Im

neuen »Statuto« handeln folgende Stellen von den Pflichten des Podeftä, des Oberften

der Stadtbehörden, welche diefer zu befchwören hatte. Darin findet fich folgendes 170).

„De jure operarz'ormn fanete maria Et infra nnnm men/em a prinezjfiz'a mei dominatns

faeianz jurare aperarios opere fande Marie, ynod omnes redditus qui ad mann; eorznn per—

venerz'nt pro ipfo 0pere, ve! eins oem/Zone, rednren! in mann; trimn legalinzn /zmninum de

13°) Siehe: Chronicon Walkenredenje Eckflarmii. Helmfiadt x617. S. 109.

"”) BAUR, L. Urkundenbueh des Kloßers Amsburg in der Wetterau. Darmftadl 185x. 8. 6.

l““) Siehe: Fanta; rerum Bohemz'earunl. Prag 1874. Ill. S. 548.

169) Jahrg. 5, s. 66 fi“.

170) Urkunde Nr. 1 c. a. D. 1260 (um 1260) im Reale Are/zim'a di Slate zu Siena, bewahrt diefe= Siatuta Sana/z auf.

Handbuch der Architektur. II. 4, c. 16
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penileutz'a, quos domiuus epifmpus €!!lgfll‘, rum [(I/I ulibus utriusque mercam‘ie, et prioribus

XX!!! ‘" zfe! (um umiori parti eorum. Qui leneauz‘ur effe cum domina epifeopo ad ipfam

elefliflm’m facieua’am, de [ri/ms iu [ri/ms menflbus, falro quoa’ pofflut ilule faeere eonfuetas

expeufas. Et illos {res eogam 1‘eezpere fuper fe omne a'ebituiu quoa’ pro ipfo opere debetur, ][

domizzus epz'feopus Z'0/Ilt’l'il opux fa;ute marie et debiz‘um ful7 fua proleez‘ioue reeipere, et di£ti

[res ieneanlur reda’ere raliouem eoruuz iu muß/io campane et populi in {de} lribus iu z‘ribus

me;1fzbus‚ et pote/las !euealur fafere rea'di «lie/am rationem a dietis tril)us ul ziietum di.

De eoa’em

Et forium muß/[um mmpane mmu/nls‘ per tolulu men/em jauurzrii de proiv'u'emz’o fuper—

mitleua’is /zomiuißus qui rewideauf ralionem rea’a’itu1mz el expe;gfarum operix fande marie‚ et

qualz'ler prorea’alur [„ die/o opere, et de /1ahvzdo operario uno ve! pluribus; e! quieguia’ ion—

flliu/u. re! zuaior pam, dixerii im faeiam et ol)ferz*alio.

De jure eorumr/em

Et forium jurare operarios faua‘e marie quoa’ quana'o habebuut X liäras fitper facto

operz’s ipfas expena’euz‘ in amanamento et facto operis ef illua’ aa’manameutum non pre/lel alieuz'

fine a’omiuz' epifcopi parabo/a et mea ef ao int/e fuperius mutabitur in opere ad didum domini

epäeopi e! mei."

Ferner: Urkunde Nr. III. 1272 maggio 7.1“). _

..A;uzo Domini 1Willeflmo (ilxxij izuiietioae xiiij die w'j meufls maii. Appareaf omnibus

manife/le quoa’ (ougregato generali Cou]ilio Comunis Senarum iu eeelefla Saudi Cri/lofori,

more folito eongregatum aa’ fouum mmpane e! per bamzum miffum, a'ominus Orlana’iuus (ie

Cauofflo. Dei et regia gratia, Poteßas Communis Senenjis [um ton/ilio‚ eonfenfu, et exprcfla

parabola et auez‘orilafe, domz'm' Reuala’i‚ a’omz'ni Reualzlizzi Camerarii, ez‘ Barfolomei Creseenzi

a’omiui Tomagii ilm’ieies, Goulerii a’omiui Palmerii, et domiui Scotie de Talomeis, guatuor

prozv'foruuz Comunis ziiefi et [0/1 mju el auetorilale dz'eti eoufllz'i, et eiusa’em Toluutafe exprefla,

el iij i1'a’em mmerarios el qualuor Prom'fores Comunis, el Confllium predietum feeerunt-

ron/lifm'run! freareruul el ordiuarerlmf Frafrem Melanum Mona/lerii Saudi Galgam' ordinis

O_’/lellz' [feet abfeuleuz faflorem ordinatorem et opararium opere feu operis Sande Marie

J[aioris lief/ejfle' Selu'ufl5 mi faeelm’um {f} fleri, operari, el compleri a’iflmiz operam et mania

que fuerini opportuna ziifle opere. Et feferunt wu/liluerunt et ordinaverunl ipfum Simiifum

adorem. faetorem, el proeuralorem prea’iete opere, aa’ pele1ulum el eszgelulum, recollquendum et

rea'piemium. ;zomiue diez‘e opere et pro ea. oume el guolibet debiz‘um legalum feu relitlum zp/Z

opere e! ein: am 17 11 quarumque per/mm e! loeo ; et ad liberandum et abfolwena’um omhes et

flugu/os debilores e1'usa’em, et ml eea’emz’um iura et aa’ faeeua’um inflrumenta et earlas feu

apoms a’e foluto el de affiouißus iurium.‘ et aa' traufigeua'um, compouemlum jiuem, el refu-

z‘aliouem faa’lul'um‚ el adeipieudum muluum pro difla opera el ad obligana’um boua ipflus.‘ el

m! rende;uium bonn prefale opere et ad oumia ef flngula faeiemium que eognowerii ulilia experlire

a’1'e/e opere. El a’ea’eruuz‘ ronafferunz‘ el mamz’areruul eia'em fralri jllelano Generalem et liberam

mlmi/ii/lraiionem iu pre1/z'rtis ef r1'rm prediela el que werus et lqu'etimus operarius e! admini—

_/lrator el faetor faeere pole/l. 151 promiferuul quoa’ quicquz'a’ per eu»; forium fueriz‘ ratum et

jirmu/u haben ef [euere ei [onlra no)! wuire a/iqua ratioue iure i't’l oemflone fub oblzlgfaliom*

/wmrum a’ifh' Cb1;1unis.

Aelum Senix in Eee/(fa Saudi Cri/lofori [oram 1Warliuo Guarrerz'i et Gi/io eoiario

(Lücke) m_/laldis Comuuis Seileufl$ tcflibus prefem‘ibus.

Ego Bouaweulura notari115 oliuz Borzqgliizle’ 7111711: ComulziS Sen. fc'riba, predicfis interfm'

ef quoo’ fuper le’gifur lud/ulan prediete potdlalis el Confllii flripfl e! pußlicaui.

Ego Guido Rubeus quom/am ]mmis iua’ex et flotarius que fupra (outineulur Uiu’i et

lag/' in 1'n/lruuzeulo aufeulieo ei illefo per die/um Bonaweafuram notariuuz pub/ieato el ea ex

[Ju/e fumpfi el nir/u'lo aa’a’ilo z'el demplo preler flguum ipfms uotarii in [me pagina fizleliler

exemp/arv' et j)'i/>fi e! und [um Bartolomeo !!erigi 7Ialario et a’iflo aulenlieo zii/z'genier legi et

1“) Jahrbücher für Kunßwifl'enl'chaft, Jahrg. 5, S. 74 u. f.
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abfeullrmi el far/«7 de predietis inflnuotione (lilzgrenti Senis in erde/io fandi Cri/hifori in anno

Donu'ni milk/imo zz’ueenie/imo fepluagejlmo feeuno’o . . ." ‘

Ferner: Urkunde Nr. V. A. D. 1337‘”).

„In nomine dei unten. Ineipif prima (li/linetio eonjlifuti comuuis fenetrum.

De proleeiione el defenflone mm'oris erelzy’le beole mario zürginis et epifeopolus Senenßs

ef eorum bonorum et iurium, et quon’ in opere die_le eeelefle eontinuo fit unus elf/los, et unus

operorius e! unus feriplor et j2’x fonflliarii, et de :pforzinz offleio.

Mniore eeelefla Epifoopalus Senen/is zwmnle pa/lore teneatur po!ejlos Coinunis Senorum

ml requz'fztionem eapz'luli d1'ele erde/ie, dcfeno’ere e1‘|[onflrwnri fneere bonn a'z'ete eeelefie et

epifoopofus. Item m! eu/lotz’iam operis ei loborerii a’iete eeelefle eonlinue moretur unus (lg/los qui

haben! ob opernrz'o (Hifi operis expenfas el (1 eomuni fenaruln quo!iäel men/e pro fuo folario

foldos XX; jitque continue ad dietum opus eomplenn’um unus operorius feiens leyere ez‘feribere

qui haben! pro fuo folnrio quo!ibef men/e libras quinque denoriormu. El pry’flt dare !i17ere

de Till!) diefi operis _fc’r'Z'it’nlibltß‘ in o'z'do opere proui eidem zvidebz'tur pro melioramenlo ipjius

operis. Si! eiiezm eonfz'nue od ipfum opus unus bonus feriplor qui /za1;ere «leben! o’e bouis dieli

operis pro quo!iäei men/e pro fill! mereerz’e [l]/"' lz'bras u'enurz'orum el non ultra. Et fox

boni ef legales w'ri vie/elieet duo o’e quo!ibet terzerio eiwitotis fenorum in eonfllz'orios u’icti

operarii et operis. Quorum eonjilio et proviflone omnia et fingqu faeienda in o’ieto opere

zlz'etus opernrius foeere delierzl. E! nullum nowum opus dietus operarz'us we! magi/lri in dioto

opere exÜlenles pofflnt ineipere, ordinare, foeere ou! fleri fotere, ‘Z't’l aliquis eorum, fine ex-

pny7a lieenlia n'ictorum eonfllioriorum el mpurz’ umgi ri zve! duorum porlz'um ipforum eu!

minus. Et fl r/ieti operorius et magi/lri oe! aliquis eorum eontrofoeerel in aliquo z'ntelligmllzu'

omnes expenfos et eo/lum o’e fuo proprio Jona/fe et eo mju a’iefi eonfl/iorii deuuntien! einequ

jurameuti eonlrofizeentem mniori fyndieo oomunis fenurum. Qui S)Wdieus eogal eontrofoeienleuz

zpfos expen/as iniegras falz's/aeere el rcßituere dido open" et ml obferzwnlianz omnium preu’io-

forum; data dietis oonjilinriis bai!ia provi1/euti in augmentnndo el fleri fneiemlo die!um opus

et de numero magi/lrorum qui flnt in dieto el pro opere et genernlz'ler in omnibus fpeelantibus

ml die!um opus prout eis we! dualms porlz'bus z'pforum w'u'eln'tur eonzvenz're. Et neafflz‘ale eiselem

impofltn rewio’eno’i bis in anno mi minus vide/ice! quibuslibe! fix menflßus rationem totz'us

inlroilus et expenfnrum didi operis, (ze el flmel (Ill minus quolibei menje eormn officiz' in

flmu! eonueniemli mi traelgznrz’umeo que [zonori et ulilitnti ipflus operis erediderin! (onoenire

ipforu'm quolibez‘ qui neglzgelß we! remiffus fueriz‘ in faeienelo predieta emulempnnmz’o in

XXVlibris zlenariorum pro qualibet vice per ;naiorem fynn’ieunz fupmo’ielum iuxtn exeufolionem

{fie} femper falzuz. Tenenntur infuper eonfllinrz'i untedieti qualibet ebrz’omau'a femel eonvenire

_/imul zum dicto opemrio 7n'noulo juramenti pro negotz'is operis an/eu’ieli: Et omnis prom'ßo

que per n’ietos eon/iliarios ve! duos pnrtes eorum fiel de oliquo now opere faeiendo debeat

regi/lrari per flripz‘orem dieti operis in libro ipflus operz's ipfo operario prefenle elfeeumz’um

fie die!om prozrijionem in ipfo opere proeerz’aiur el non oliler zu’l n/1'o mar/o fub dirta pena;

Quo/ibet ex dictst eonfllinrii/s} zuzmnti n dieto offleio ob exiiu fui offiefi od o’uos annos,

dietz's ei ferz'p/ore e! fex eonfllioriis eligenn’is per u’ominos duodeeinz gubernatores eomunis Senn-

rum et Coufules mereonz‘ie, quo/Met anno, o'e men/e julii et de men/e deeenlbris‚ de fex in fex

men/es et prout eis zridebz'tur. Quorum operorii etferiptoris offleium nid/om haben! zwmlionem.

E! leneonlur 1/ie!iferiplor et operorius el eorum qui!ibel per fe ordinote feribere in quou’am

libro omnes introitus e! prowenlus ipflus operis e_t omnes expenfas et exiz‘us ipflus operis et

ienzpus feilicez men/i’m et diem et (au/os et (! quibus proveniuni infroz'lus et quiäus fiunl expen e.

E! teneonlur 111]” prom'fores eonzunis ad requifllionem diclz' operarii (iore' mleinrzm neeef-

forium dieto operi. Poß€lque didus operorius libere mormora porlilia prelarirz el lapz'dz'einia

foo’ere et forli faeere‚ reducere et ren’uei foeere ad zz’ielum opus expenfls eomunis fenarum ve!

per eomz'tatz'nos quo ml reduetz'onem predz'etom (le quooumque loeo zvelpoffefjione z'nzv'to eo euz'us

effet loeus Z't’l poffeffio i/la ve! jus eorum, ((um mon'o dietus operarius ziel fuum et eonfuetum

H'2) Siehe: v. ZAHN'5 Jahrbücher für Kunflwifl'enfchaft, Jahrg. 5, S. 77 u. f.
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u’rz'r/ufu u’ozuiuo dib'ft’ juy_’fefjionis flu looi 'Z't’1j115 lmbmti, pz7uz C lz'broru7u denarz'orum appli-

rauo’a [omuuz' Se7mru7u i7uz'ue7ztz',‘ [oulroforz'euli WZ ut riz'rlum ejljieri prea’ioz‘rz 770u peruzz'cteutz'.

Et 71i[/lilomillll$ togemz’o per;uiolcre fodi et rm’uri 0’z'fta 77mr7770ra zt lapz'a'es ut dictu7u e/l.

De oloolz'oue 0perarz'z'.

Per do7uiuos (l'llüfl't’c'illl €! {ou/17185 77zermutz'e [i7fitolis Senarum elzjgontur [res om w'ri

de ciw'tm‘e j>rt’tiicto, qui lres flo r/rrlz' firu_ßtiuentur iu generalz' ooufilz'o cauzpuue Co7uuuz's

Senorum. El qui wc vis j)!urzs 'l'0[€5 Imbiuerit‚ fit operarz'us dicti 0_peris et duret predictuzu

eius offitium por uuuuz 071771777: 77 die z'm‘r0iz‘us fu! offioz'i oomjiutauo'um. Qui operarz'usnullam

licentiam ;)offlt courcdere alifuz' de exlro/zeuo’o, w! £o7gfe7lti7‘ß quoo’ exlru/zatur olz'quoo' luoorz'um

de 1501771 Tel maruzore de pelrorio u’irti 0peris ullo 7770110. Cui operarz'o 7uagz_'/lrz' o’ia‘i 0perz's,

qui de (dem it'eri7it uuus oe! plures pro alz'quo folurio ad alz'quam (lz'uz'flonem faoz'ouo’auz

le7zeaulur dorf et dio/us opcrurz'us ab eis auferro ft7zmtur dz'mz'dz'om portem preliz' quoo’ reripienl

pro dile diuifioue in uz‘z'lz'late7u operis oouverteudzzm. Et feueatur Operarz'us anleo'z'otusjl Capo

magi/Zer dir!! 0peris z'upre/ze7zo’erit aliquod opus olicuius flugularz's pefioue et 77071 ßeterz'i

continue mi fi‘rz‘iliufu oporz's retiuere pro roto dc falarz'o fuo flcul aliz's 7uagi rz's, £! facial

cu/loa’z'rz' im quou’ opus !aglie 77071 pof/Zt decz'pz' fcrz'beuo’o quemlibet diem el punctu7u in quo

mogi/lrz' out 7ua7zuales Z't’l olz'quis forum ßobum‘ exfra tiz'ftom operam, el excorupulet pro raid

temporis jicul £07zfu£lum aß.“

(Ueber das Recht der Operarii von St. [Var/en. Und innerhalb eines Monats vom Anfang meiner

Amtsführung werde ich die Opernrz'i des Baues von Sf. Marien fchwören laden, alle Einkünfte, die für

diefen Bau oder bei deffen Gelegenheit ihnen zu Händen kommen, in die Hände der drei gefetzlichen

Männer für die Buße zu übergeben, welche der Herr Bifchof erwählen fall mit den Konfuln beider

Handelskammern und den 24 Prioren oder mit ihrer Mehrzahl, welche zufammen mit dem Herrn Bifchof

verpflichtet werden fallen, diefe Wahl vorzunehmen von drei zu drei Monaten, fo dafs fie daraus die

gewöhnlichen Ausgaben beftreiten könnten. Und diefe drei will ich zwingen, alle Schuld, die für (liefen

Bau eingegangen wird, auf fich zu nehmen, wenn der Herr Bifchof den Bau der heiligen Maria und die

Schuld unter {einen Schutz nehmen will, und die befagten drei follen gehalten fein, Rechnung zu legen

vor dem Rat der Glocke und des Volkes von drei zu drei Monaten, und der Podeftä full gehalten fein,

die befagte Rechnung aufftellen zu laffen von den befagten dreien, wie es gefagt ift.

Von demfelben.

Und ich werde den Rat der Glocke der Gemeinde während des ganzen Monats ]anuar berufen,

um über diejenigen Männer zu befinden. welche beauftragt werden follen, die Rechnung der Einkünfte

und Ausgaben des Baues von St. Marien durchzufehen, auch wie bei dem befagten Bau vorgegangen

werden fell und darüber, ob ein Operarz'm oder mehrere anzuftellen find; und was der Rat oder die

Mehrheit (lesfelben beitimmt, das werde ich thun und beobachten.

Ueber das Recht derfelben.

Und ich werde die Operarii von St. /llarien fchwören laden, dafs, wenn fie 10 Pfund haben, fie

diefelben für Lieferungen für den Bau auszahlen, für Ausbefl'erungsarbeit und Aufführung des Baues, und

diefe Arbeit fell niemandem zuftehen ohne des Herrn Bifchofs und meine Anweifnng; und erft dann kann

eine Veränderung auf dem Bau auf des Herrn Bifchofs und meine Anweifung vorgenommen werden.

Urkunde Nr. 3 vom 7. Mai 1272.

Im Jahr des Herrn 1272 in der vierzehnten Indiktion am fiebenten Tage des Monats Mai.

Es fei allen bekannt gemacht, dafs im verfammelten allgemeinen Rat der Stadt Siena in der Kirche

St. (‚‘/zri/lqb/mri nach gewohnter Weife beim Zeichen der Glocke und durch gefandten Befehl der Herr

Orlandinu: von Canoffium; durch Gottes und königliche Gnade Podeftä der Stadt Siena, auf den Rat,

die Zuflimmung und die ausdrücklichen Worte und auf Befehl des Herrn Renola'us, des Kämmerers des

Herrn Rma/n'inus, und des Raf'tolomäm Crrscmtz'm, des Herrn T0magiur, des Richters Gonterz'us, des

Herrn Palmeriur und des Herrn Skofia von den Talomeern, der vier Proviforen der befagten Stadt und

unter Zufl.immung und auf Befehl des befaglen Rates und auf deffen ausdrücklichen Willen, und dafs die-

felben Kämmerer und vier Proviforen der Stadt und der vorbenannte Rat den Bruder Illelamtr des Kloflers

des heiligen Gulgzmur von (lem Orden zu Ceflellum, obgleich abwefend, zum Faktor, Ordinator und

01>emrius der »Kirchenfabrik- (opera), wie des Gebäudes (Opus) der heiligen Maria, der Kathedrale von
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Siena, machten, befehloffen, fchnfen und befiimmten, damit der Bau zu Rande käme in feiner Ausführung

und Vollendung und in allem zu diefem Bau Erforderlichen. Und fie beflimmten und erwählten ihn in

aller Form zum Revifor, Sachwalter, Verwalter und Anwalt des befagten Baues, dafs er namens des be-

fagten Baues und für denfelben alle und jede Schuld, alles Vertragliche oder Hinterlaffene, was am

Bau und für diefen noch ausfiände, von welcher Perfon und woher dies auch f’tamme, bitten und ein-

treiben, fammeln und annehmen dürfe, dafs er die Schuldner desfelben insgefamt und fonders vollfländig

entladen, dafs er ferner Rechte übertragen, Verträge und Rechnungen aufftellen oder auch Quittungen

über Gezahltes und über Uebertragungen von Rechten, dafs er Vergleiche und Klagebeantwortungen

machen dürfe, für den Bau Geliehenes annehmen, dafs er Güter desfelben verpfänden und Güter des

befagten Baues verkaufen dürfe, dafs er alles und jedes thun dürfe, was er als förderlich für den Bau

erkannt habe.

Und fie gaben, geftanden zu und beauftragten diefen Bruder 1Welanm‘ mit der allgemeinen und

freien Verwaltung in Vorbenanntem und über Vorbenanntes und mit allem, was ein wahrer und gefetzlich

befugter Optrarz'm, Adminiftrator und Faktor nur thun darf. Und fie verfpra€hen‚ alle feine Ausführungen

als zu Fug und Recht beftehend zu erachten und zu erhalten, und dagegen nicht anzugeben unter irgend

einem Grunde, Rechte oder bei irgend einer Gelegenheit unter Verpfändung der Güter der befagten Stadt.

Verhandelt zu Siena in der Kirche St. Chri/iaplzarz' vor Martin Guareriz' und Gilz'ur cojarz'us, den

Kaftalden der Stadt Siena, als gegenwärtigen Zeugen.

Ich, Banavmtura, Notar ehemals von Bonaguida, jetzt der Stadt Siena Schreiber, habe obigen

Verhandlungen beigewohnt, und was oben zu lefen itt, habe ich auf Befehl des Podeflä. und des Rates

gefchrieben und veröffentlicht.

Ich, Guido Ruhm, ehemals Richter des ]annis und Notarius, habe das oben Enthaltene gefehen

und gelefen in urfprünglicher und unverletzter Urkunde, die durch den vorbenannten Bonavmlum ver-

öffentlicht werden ift, und habe diefes aus ihr entnommen und indem ich nichts hinzugefügt oder hinweg-

gelaffen habe aufser der Unterfchrift 'diefes Notars auf diefer Seite. fo habe ich getreu ausgefertigt und

zufammen mit Bartolomea m;-:gi‚ Notar, fleifsig gelefen und verglichen, nachdem aus dem Vorbefagten

eifrig Mitteilung den Senenfern in der Kirche des heiligen Chri/lop/zorux im Jahre des Herrn 1272 ge-

macht worden ift.

Urkunde Nr. 5. A. D. 1337.

Im Namen Gottes. Amen. Hier fängt an die erfte Beftimmung der Verfaffung der Stadt Siena,

Ueber den Schutz und die Verteidigung der Kathedrale der heiligen Jungfrau Maria und des

Senenfer Bistums und deffen Güter und Rechte und darüber, dafs beim Bau der befagten Kirche fländig ein

Wächter und ein Operariu: und ein Schreiber und fechs Räte feien und über deren Aemter. Wenn es der

Kathedrale des Senenfer Bistums an einem Hirten fehlt, fell der Podeftä der Stadt Siena gehalten fein, auf das

Anfuchen des Kapitels der befagten Kirche die Güter der befagten Kirche und des Bistums verteidigen und

bewahren zu laffen. Ebenfo fall zum BeWachen des Gebäudes und des Bauplatzes der befagten Kirche be-

ftändig ein Wächter fein, welcher vom Operariur des befagten Werkes die Auslagen und von der Stadt Siena

in jedem Monat 20 Soldi als fein Gehalt zu bekommen hat; auch fall, um das befagte Werk zu vollenden,

beftändig ein Operarz'ur da fein, der lefen und fchreiben kann, der in jedem Monat 5 Pfund Denare als

fein Gehalt bekommt. Und diefer kann frei nach {einem Ermeffen vom Wein des befagten Werkes allen,

die in dem Diean des befagten Werkes ftehen, foweit es ihm zur Verbefferung diefes Werkes gut dünkt,

geben. Es fei auch beitändig auf diefem Werke ein guter-Schreiber, der aus den Geldern des befagten

Werkes in jedem Monat 4 Pfund"*") Denare als [einen Lohn haben fell und nicht mehr. Und fechs

tüchtige und gefetzlich befugte Männer, und zwar zwei aus jedem Drittel der Stadt Siena, als Berater

des befagten Operariur und des Baues. Auf deren Rat und Vorforge mufs der befagte 0pemriur auf

dem befagten Bau alles und jedes thun. Und kein neues Werk können der befagte Operariu: oder die

jeweiligen -Meifter auf dem befagten Bau anfangen, anordnen, machen oder machen laffen oder irgend

einer von ihnen, ohne die ausdrückliche Erlaubnis der befagten Berater und des Baumeifters oder wenigftens

zwei Dritteln derfelben. Und wenn der befagte Operariux nebft den Meifiern l"‘) oder einer derfelben in

irgend etwas zuwider handelten, fo follen fie wiffen, dafs er alle Auslagen und Koften aus feiner Tafche

 

173) Der O}erarr'us erhält 5 Pfund, der Schreiber 4Pfund, ein Beweis, wie verhältnismäßig gering der Ofernrz'ur be-

zahlt wurde, fo dafs auch feine Leiftung nur eine geringe fein konnte. Auch in Prag werden wir dasfelbe finden.

174) Mcifter hiefs damals in Italien jeder Handwerker; der Baumeifter heifst zum Unterfchied Ca}uhlragi/izr oder

Cafomad't‘ra, wie in Unteritalien Protamagi/ter. Was hier anbefohlen wird, finden wir in Florenz ausgeführt. Der! hat lich

das Memorierbuch des Oßn'arius (dort Provedz'tare genannt) erhalten; auch dort zeigt es (ich, dafs der 0)crnrz'us ebenfowenig

oder ebenfoviel nur vom Bau verftand, als jeder beliebige Bürger.
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zu geben habe, und in diefem Falle fallen die befagten Berater unter ihrem Eide den Zuwiderhandelnden

dem Oberfyndikus der Stadt Siena anzeigen.

Diefer Syndikus [011 den Zuwiderhandelnden zwingen, diefe Auslagen völlig dem befagten Baue

gut zu machen und zu erfetzen, wie zur Nachachtung alles Vorgenannten. Dann ift den befagten Bev

ratem freie Verfügung gegeben, kraft deren fie über die Vergröfserung und den Weiterbau des befagten

Werkes zu beflimmen haben, fowie hinfichtlich der Zahl der Beamten, welche auf dem befagten Bau fein

follen, wie überhaupt in allem, was das Werk angeht, je nachdem es ihnen oder wenigltens zwei Dritteln

derfelben pafl'end erfcheint. Und da ihnen die Pflicht auferlegt if’t, zweimal wenigitens im Jahre, d. h.

wie es ihnen in fechs Monaten beliebt, die Rechnung des ganzen Einkommens und der Ausgaben des befagten

Baues durchzufehen und ebenfo wenigftens einmal in jedem Monat ihrer Amtsführung zufammenzukommen,

um über das zu verhandeln, was dem Vermögen und den Intereffen diefes Baues entfpricht. Der fich

nachläffig oder träge zeigt, das Vorbefagte zu than, fell zu 25 Pfund Denare für jedesmal durch den

vorbefagten Oberfyndikus verurteilt werden, Entfchuldigung immer ausgenommen. Die befagten Berater

fallen fernerhin unter ihrem Eide gehalten fein, in jeder Woche einmal gemeinfam mit dem vorbefagten

Operarins wegen der Gefchäfte des befagten Werkes zufammenzukommen. Und jeder Auftrag, welcher

durch die befagten Berater oder zwei Drittel derfelben bezüglich Herftelluug irgend eines neuen Werkes

gegeben wird, mufs aufgezeichnet werden durch den Schreiber diefes Baues im Baubuche in Gegen—

wart des Operarim felbft; und nach diefem fo befprochenem Auftrage fell auf dem Bau felbft vorgegangen

werden und nicht anders oder auf andere Weife unter der befagten Strafe. “’enn die Stelle eines der

befagten Berater noch zwei Jahre, nachdem feine Amtszeit abgelaufen ift, freifteht, fo foll aus dem Schreiber

und den fechs Beratern die Wahl erfolgen durch die Herren zwölf Statthalter der Stadt Siena und durch

die Konfuln der Handelskammer, in jedem Jahre vom Monat Juli und Dezember, von fechs zu fechs Monaten,

je nachdem es ihnen gut dünkt. Des Operariur und des S:hreibers Amt fall nie unbefetzt fein.

Auch find die Befagten, der Schreiber und der Operariur, und jeder derfelben für fich gehalten,

in einem Buche geordnet alles, was eingeht, und alle Einkünfte und Ausgaben und Auszahlungen diefes

Baues und die Zeit, d. h. den Monat und den Tag, und wofür und von wem die Einkünfte einkommen

und an wen die Ausgaben geleiftet werden, aufzufchreiben. Und die vier Proviforen der Stadt follen ge-

halten fein, auf Aufforderung des befagten Operarz'ur den nötigen Kalk für den befagten Bau zu geben.

Auch foll der befagte Operarz'us frei beförderbare Marmorblöcke in Brüchen und Steinbrüchen graben

und graben laffen können, fahren und fahren lafi'en auf Koflen der Stadt Siena nach dem befagten Bau,

fogar durch Weifer, die bezeichnen, wie weit abgefahren werden darf von irgend einem Ort oder einer

Befitzung, auch wenn der Eigentümer des Platzes, bezw. einer folchen Befitzung oder wer das Recht

daran hat, damit nicht einverflanden ift, wenn nur der befagte Operarz'u: dengüblichen Zins dem Herrn

der befagten Befrtzung oder des Ortes oder dem, der das Recht daran hat, giebt; mit einer Geldftrafe

von 100 Pfund Denare, die zu vollftrecken ift‚ foll die Stadt Siena bedrohen den, der diefer Beftirnrnung

zuwiderhandelt, oder der, wie gefagt, nicht zulafl'en will, dafs die Arbeit zu flande kommt. Nichtsdefto-

weniger foll das Zwangsverfahren Platz greifen, dafs er das Graben und Fahrenlaifen der befagten Marmor-

blöcke freigiebt.

Ueber die Wahl des Operczrius.

Durch die zwölf Herren und die Konfuln der Mercantia der Stadt Siena fallen drei tüchtige

Männer aus vorbenannter Stadt erwählt werden, und über die drei fo Erwählten foll im allgemeinen Rat

der Glocke der Stadt Siena abgefiimmt werden, Und wer von ihnen die meiften Stimmen bekommt, fell

der Operarim des befagten Baues fein, und fein vorbefagtes Amt dauert ein Jahr lang und zählt vom

Tage feines Amtsantrittes an. Diefer Oper-mins fell niemand, wer es auch fei, die Erlaubnis geben

können, von dem Steine oder dem Marmor aus den Steinbrüchen des befagten Baues etwas heraus-

zunehmen, noch zuflimmen dürfen, dafs irgend eine Arbeit herausgenommen wird —— auf irgend eine Weife.

Kommen etwa zu diefem Operarz'us Handwerksmeifler des befagten Baues mit dem Anerbieten,

einen Teil der Arbeit auszuführen, fo follen diefe gehalten fein, ihm fünfzig Vomhundert von dem Lohne,

den fie für den befagten Teil zu erhalten haben, abzugeben, und der Optrarz'ur ift gehalten, diefe Summe

anzunehmen und zum Nutzen des Baues aufzuwenden. Und der befagte 0j)erariur fell gehalten fein, wenn

der Baumeifter des befagten Baues irgend einen Bau einer befonderen Perfon unternähme und dann nicht

Händig für den Dienit des Baues thätig fein könnte, demfelben von feinem Gehalt einen Teil einzubehalten,

im Verhältnis zum Gehalte der anderen Handwerksmeifter, und er fell darüber wachen laffen, dafs er

bei der Steinmetzarbeit nicht hintergangen werden kann, indem er jeden Tag oder Punkt auffchreibt, an

welchem die Meißer oder die Handlanger oder jemand von ihnen aufserhalb des befagten Baues fich auf-

halten, und er foll das ausrechnen im Verhältnis der Zeit, wie folches üblich ift.)
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Dafs die Ciftercienferr'nönche alfo, welche die Operarii des Domes von Siena

waren, nicht die Künftler, fondern die Bauverwalter waren, if’c klar.

Zuletzt ift auch in Schweden der romanifche Baumeifier des Domes von Lund

ein Laie. Im Nekrologium von Lund fteht:

„ V]. Ä'l. Nov.

Donatns are/ziteetns, magi/ter operis [zn/us, obiit‘”).“

Ueber den Bifchof Benno von Osnabrück, welcher vielleicht einer der wenigen

Geif’dichen gewefen if’t, die Baumeifter waren, finden wir folgendes:

„Praeterea onlenz nre/n'teetns prneeipnns, mementarii operis folertiß"ilnns erot dispofitor,

gun etiam ex re regi fnprao’ieto infepnrnäili fnit fnnzilinritale flmper addietns. Ion; tum

eni7n Snxoniei belli, gnoa’ ati/me imm tonto tempore nmno’mn demoliri ingemimus, exom’ia

pnllnlnre eoeperunt, qnod rex ille non ignomns tola;n Snxonimn foßdlis nowis et flrnzis [oepz't

nznnire‚ dey‘eetionemqne perflo’ornm ontieipore temptabat nznnitione termrnm, ei1i re:" matnrandoe

et diligenter exequendoe dominnzn Bennonem prneefle eon/titnit. friens fe [mins rei non haben

firleliorem, nee ad [zoo munns exegnena’nm magis indn/lrinm. Poterat enim eins in [me re

fmnmo peritia ex Hildeshei1nenfi, nbi inne proepofitns fuit, /trnetnra dignofei, mins ibi

mogi/terio a pioe nmnoriae H'eeelone, eins loei epifeopo, tot egregia oezlz' ein con/fat ej2* con-

_/lructa......

27. Qnoznorlo epifeopns Benno Spirenfi erekfiae, ne Rheni flmninis illzfione ripa labe-

retnr, indie/Zriofl pronidz't, et qnomoo’o abbati Sibnrgenfi [mins monafteriz' eurem; eommifit.

Era! igitnr ore/zz'teetoriae nrtis, nt ia7n fnpro nzeminimns, Walde peritns. Quad fi qnz's

in his no/t’ris aerz’zjz'riis tontopere non apparere notaoerit‚ feiert /zoee per eins aly’entiam moxinza

ex parte fnije eon/lrneto, in guibns tanti extitit ß11dii‚ nt ne expnlfns gliideln et longingnis

regionibns morans, per olios, ontbns [zoo ininnxerot, ab aeo’iflaznn’o eeflaoerz't. Unde regis

imperio in fpirenfenz urban ndrlnetns edle/[om illnnz ampliflime flibliflldtzl»: et proe nmgnitn-

(line operis minus mntez'n Rheni flmninz's littns extentom nmximo ingenio dz'ffieiligne paratn

egregiz' operis noi!itote perfeeit‚ et immenfos faxornnz moles, neflmninis illzfionefitboerteretnr,

obßrnxit ‘ 7 °) . "' '

(Aufserdem aber war er ein vorzüglicher Architekt, der fehr gefchickt Bauwerke entwarf. (>) Des-

wegen war er auch dem oben genannten König (Ileim'z'cfi IV.) in untrennbarer Freundfchaft immer zu-

gethan. Denn fchon damals begannen die Anfänge des fächf1fchen Krieges zu keimen, der fchon feit fo

langer Zeit bis jetzt, wie wir beklagen, die Welt verwüftet. Da. jener König das fehr gut wufste, begann

er, ganz Sachfeu mit neuen und flarken Burgen zu befeftigen, und verfuchte dem Abfall der Treulofen

durch die Befeftigung des Landes zuvorzukommen. Um dies zu befehleunigen und fleifsig auszuführen,

machte er den Herrn Benno zum Vorgefetzten, da er wufste, dafs er dazu keinen Treueren und keinen

Befiiifeneren, um diefes Amt zu verfehen, habe. Denn er konnte feine grofse Erfahrung in diefen Dingen

aus dem Hildesheimer Bau wiffen, wo er damals Propfl: gewefen war, und wo es bekannt ill., dafs unter

feiner Leitung von Hezilo, dem Bifchofe diefer Stadt, frommen Angedenkens, fo viele hervorragende

Gebäude erbaut worden find......

27. Wie Bifchof Benno für die Speierer Kirche fleifsigft forgt, damit das Ufer nicht durch die

Unterfpülung des Rheinftromes abrutfche, und wie er dem Siegburger Abt die Sorge für diefes Klofter

anvertraut. Er war alfo in der Baukunft, wie wir fchon oben hervorgehoben haben, fehr erfahren. Wenn

jemand meinen möchte, dafs dies aus unferen Gebäuden hier nicht befonders erhelle, fo möge er wiffen,

dafs eine grofse Anzahl während feiner Abwefenheit erbaut worden in:. Er war auf diefe fo fleifsig be-

dacht, dafs er als Verbannter und in fernen Gegenden weilend mit Bauen nicht aufhörte, indem er dies

anderen auftrug. Daher auf des Königs Befehl in die Stadt Speier geholt, vollendete er jene fehr hohe

Kirche, die bei der Gröfse des Baues lich zu wenig vorfichtig auf das Rheinufer erfireckte, mit grofsem

Wiffen und unter fchwierigen Veranftaltungen wegen (P) der Neuheit diefes hervorragenden Baues. Und

damit fie nicht durch des Fluffes Unterfpülung umgeftürzt werde, baute er ungeheuere Steinmaffen dagegen.)

Ob dies alles von Benno als Baumeifter oder nur als Bauverwalter ausgeführt

175) Siehe: LANGEBEK. Serzltt. rer. Dan. III. 461. Kopenhagen 1772—92.

175) Vila Bennoni: eff/capi Orna/irngenji: c. „. in: Monumenta Germaniae lu_'/Ioriea. Sc. XII. Hannover x856. S. 65 u, f.
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werden ift, bleibt zweifelhaft, wenn man die Veréinzelung diefes geiitlichen Bau.

meif‘rers erwägt und die Art der Erzählung —— eine höchlichf’c lobpreifende Lebens.

befchreibung. Urkunden oder Infchriften fehlen.

Thangmtzr macht in einer gleichgearteten Lebensbei'chreibung [einen Schüler,

den heiligen Bernward von Hildesheim, fogar zu einem Allerweltskünftler. Doch

fpricht dort die einzig erhaltene Infchrift, die unter Berinuam"s Augen entftanden

und noch erhalten iit, nur vom »giefsen laffen«z '

„Bernwara’us preful mnde/abrzmz hoc puerum fmmz prima /mjus arh's flore non auro

mm argenfa, et tanzen, uf farm}, conflare jubebat.“

(Bernwarrz', der Bil'chof, liefs diefen Leuchter durch feinen Diener (9) nicht aus Gold, nicht aus

Silber, aber doch, wie du fiehf’t7 giefsen während der erfien Blüte diefer Kunft.)

Auch folgende Nachricht über den »Baumeifter« der Kloiterkirche zu Diesdorf

(zwifchen 1157' und 1161) bleibt höchft fraglich:

„lfenmmnus Camßs Un'alricz' Camill'5 de l/Vertbe’ke filz'us . .. et 27% Ctmom'ws ef in-

clufas moniales f1/b regula Augq/lz'7zz' Der; €! B. 1Waricze ferzv're inflz'tuz't, quo quomz’am zentra—

bz'lz's fraler Yfa, advem'ezzs, m‘ ae!ernam fuz' 7wmz'm's -memoriam apua’ Deum conderei, in eozlem

Dez" ngro nude zu die [almmvit t’l‘ propria labore fldelz'zmzque oblaiz'one aa'jutus llama ectlefz'am

Deo moperante co;gfummavil 177).“

(Graf ]]ermamz, Sohn des Grafen Ulrich von lVertäeke . . . fetzte auch hier Stiftsherren und ein-

gefchlofi'ene Nonnen nach der Regel des heil. Auguf’tin, um Gott und der heil. Maria zu dienen, ein;

wohin einfi der ehrwürdige Bruder 1/0 kam, der, um fich bei Gott die ewige Erinnerung an feinen Namen

zu verfchafi'en, in diei'em Acker Gottes Tag und Nacht arbeitete, und mit eigner Arbeit wie durch die

Almofen der Gläubigen unterftützt, diefe Kirche unter Gottes Hilfe vollendete.)

Bei allen anderen Nachrichten über geif’tliche Baumeifter liegt nach den vor—

hergegebenen Erklärungen für Operarz'us u. [. w. die irrige Ueberfetzung fo auf der

Hand, dafs es nicht nötig if’r, auf diefelben näher einzugehen.

b) Gotil'che Baumeil'ter.

Steinmetzordnungen.

Wenn fich der geiftliche Baumeil‘cer zu romanifcher Zeit als ein völliger Irrtum

herausgeftellt hat, fo ift der biedere Steinmetzmeif’cer als Baumeifter der gotifchen

Wunderwerke ein ebenfo grofser.

Betrachten wir die bisherigen Beweismittel. Da find zuvörderfi; die Steinmetz—

ordnungen. Die ältef’ce und eigentlich allein intereffierende iii diejenige von Regens—

burg aus dem Jahre 1459. Die übrigen fallen meif‘r fchon in die Zeit der deutfchen

Renaiffance. Sie bieten auch nichts als unwefentliche Erweiterungen oder Abände‘

rungen diefer erften Regensburger Ordnung. Diefelben find zur Hauptfache folgender”):

die Strafsburger Ordnung von 1459, die Torgauer von 1462, die Bafeler von 1497,

das fog. Bruderbuch von 1563 und die Querfurter Ordnung von 1574. Außerdem

giebt es noch verfchiedene Aufzeichnungen der urfprünglichen Ordnung von 1459;

fo die Wiener““), die Admonter und die Tiroler Ordnung, letztere von 1480.

Die Steinmetzordnung vom jahre 1459 lautet wie folgt“°)z

 

177) Nach: BUCHHOLTZ. Verfuch einer Gefchichte der Churmarck Brandenburg. Berlin 1771. Bd. IV. Urkunde A. S. 6.

179) Siehe: NEUWIRTH, }. Die Satzungen des Regensburger Steinmetzentages nach dem Tiroler Hüttenbuche von 1460.

Zeilfchr. ". Bauw. 1896, S. 175.

179) Siehe: REICHENSI‘ERGER, A. Vermil'chte Schriften über chri(tliche Kunit. Leipzig 1856. S. 159.

]30) Nach: ]ANNER, F. Die Bauhütten des deutfchen Mittelalters. Leipzig 1876. -— Die Einteilung in Abläue in: von

_7mmer zur Ermöglichung einer genaueren Citation beigefügt werden. —- Benutzt wurden die Ausgaben in: KLOSS. Die Frei—

maurerei in ihrer wahren Bedeutung etc. Berlin 1855 — und: HEIDELOFF. Die Bauhiitte des Mittelalters in Deutfchland.

Berlin 1855.


